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AmMcher Teil.
q, Unier dem Pferde imstande des Fuhrunternehmers Sebastian
-.Pbhard, hier. Distrikt Rasengarten, ist der Ausbruch der
''"^ .amtlich jestgeftellt worden.

Wiesbaden, den 24. März 1920.

L. 1459. _ _
' v,. Unttr  den Pferden des 1. Adam Seng-Guldenmühle bei Nie-

K/nhausen, 2. Georg Lalta in Adolsseck und 3. Gickeoerwaltung
^iserhof ist die Räude amtlich festgestellt.

Wiesbaden, den 24, März 1920.

^r - L.  1460.

Der Banbrat.
I . Ö.:- Schlitt.

Der Landrai.
I . B.: S chl i tt.

ilir. 127.
Betrifst: Maabe von Sämereien,

oh. Kreisgemüjestelle, Wiesbaden, Lesstngstraße 1b, ha! »och' "ZUgeben:
Gröstrre Vofken Or'gmal Saaihaser. verschiedene Sorten,
frühere Posten Original Viktoria Saaterbsen,
größere Posten Grünbl. Folgeerbsen.
J Posten dicke Puffbohnen,
l Doststn Rotklee(Deutscher Klee)
s Posten Luzerne(ewiger Klee).
‘ Posten Dechkram (Orig. sr. Amager). . . .

-jj 1 kleiner Posten Blumenkohl(Erfurter Zwerg), sowie kleine
W X? verschiedene Gartenjämereien.

greife auf Ilnfrage. ri , .
to Gemeindevorständewerden ersucht, vorstehendes zur
"■"^ >s der Interessenten zu bringen.

Wiesbaden, den 24. März 1620.
Der Vorsitzende des Kreisansschusses.

I . V.: Schlitt.
- - — - - -- -- -- --
* r- 128. ,

Ausruf an die Einwohner des Landkreises Wiesbaden,
dt, Zahl der unehelich geborenen Kinder wächst immer mehr,
Leb- "^ Ungsheime sind überfüllt, die Mütter, die meist ihren
rygdNLunterholl durch Tagerarb-lt verdienen müssen, wissen mchr,ihre armen Kinder unterbringen sollen.
Ick̂ ohl sind die Zeiten für jede einzelne Haushaltung letzt
N °r, aber das Los der unschuldigen Kleinen ist v-.A bitterer.
firC nĉ 2 Familien , dis nur einigermaßen gut gestellt sind, sollten
„P .?us reiner Menschenliebe zur Aufnahme eines Kmdes bereit*loavent
«---.Nicht Verdienst soll hierbei an erster Stelle stehen, sondern

Daher richte-ich die Bitte besonders-an d,e Kreise der Em-
^hnerschaft, die nicht gezwungen sind_durch Aufnahme «Ivr, . lv*!lr Ute JllUfl Mtrtwuiivjt-«,
fjj1,Op-rn bcs Geld zu verdienen, sich
„-P ^ be zu beteiligen. Familien,OllTtip-Wy,n »YanfTrtVT trfv II

an diesem Werke aus Nüch-
,zn veteitigen. Mammen, dis ein Kind sofort  oder

water ausnehmen wollen, bitte ich, sich entweder bei mir persönlich
8r ßVf  Zimmer 44 Bandratsamt zu melden.

Wiesbaden, den 25. Mürz 1920. Der Vorsitzende:
I . V,: Sch li tt.

str. 12g.
Bekanntmachung.

Anstelle des verstorbenen Gerichtsmannes Christian Henwlch
^ -brr ist der Landwirt Jakob Seils in Diedenbergen zum Gerichts-
P .ann fei dem Ortsgericht in Diedenbergen ernannt und ver-
plüchtet worden.

Wiesbaden , den 26. März 1920.
c, ^ Der Vorsitzende des Kreisausschustes.
"-°Nr. kll. 803/4 I . D.: Schlitt.
Rr. t zo ""

. Bekanntmachung. . r,
-Zum 15. April ds. 5s. scheidet der Mühlenbcfitzer Herr August

in Igstadt als Kreismüller aus. Von diesemZeitpunkt können
.,?lbsti>ersorger, welche ihre Mnhlkarlen auf die Mühle des August
lgsŝ ^llsqestellt erhalten haben, ihr Getreide dortselbst̂niahlen
Kreist
ltellen. Für bin  Verkehr mit der Mühle ist die Verordnung ocir
ptahlvobschriften für Selbstversorger und sonstige Besitzer von Ge
weide vom 15. Juli 1918 II Körnst, 4732 zu beachten.

Wiesbaden , den 27 -März 1920.
Namens des Kreisausschusses:.'

Der Vorsitzende:
^ °Nr. U Körnst. 1373.

derTirtfr M■*' H c f*v-*4.1 vlijUU . Il l/UUwllj ll/l vryIM ' I i .
Weitere Anträge sind schriftlich oder mündlich bei

«relskornstelle des Landkreises Wiesbaden. Lesstngstraße 16. zu
Men . Für -den Verkehr mit der Mühle ist die Verordnung bctr.

5. V.: Schlitt.
-r. 1Z1. }

Bekanntmachung
b-kr. Deucrungszulchlag zu den Schornstelnsegcrgebühken.
Auf Grund des ff 77 der Reichs-Gewerbe-Ordnung wird zu

> Schvrnsteinsegergcbühren für den Landkreis Wiesbaden mit
sMlhme der Stadt Biebrich, Tarif vom 4.  August 1919,• obfle»
Et im Nassauischen Anzeiger Nr. 92 vom 9. August 1919, ein
Unrxingszuschloin von 100 Prozent vorn 1. April 1920 festgesetzt.

Wiesbaden, den 27. März 1920.
Nr L 1534'.

Der Landrat.
I . B.: Schlitt.

NichLümtliche? Teil.
Lin Ausruf der Neichsregirrung-

^ _..DerIkn.  26 . März . Die Reichsrogierung hat d.s vevm-
richte? hn  Rheinlands und Westfalens nachstehenden Aufruf ge

^ "schlag,der Reaktion ist zurückgewiesen. Sn llewaOiZem
Laub ^ bas deutsche Volk die Piitschisten Ui,Berlin imd IM

hinweggeseqf. Jetzt müssen, — wollen wir nicht stanz ver-
nden _ Staat 'und Wirtschaft schnellstens wieder IN den nor-

malsii Zustand zurückgefilhrt werden. Das ist jedoch bisher nur an
einigen istellen des Landes erfolgt. So finden auch im Ruhrbecken
noch Kampshandtungen van Arbeitertruppenstatt, die sich gegen
Teile der Reichswehr richten und im Falle weiterer Entwicklung
ernste(Sefahren für unser Land bringen können. Die Kampfhand¬
lungen sind unberechtigt-,' da die Reaktion von rechts erledigt ist.
Wir betonen mit aller Sckfärse, das; gegen die verantwortlichen
Putschisten mit der äußersten Gesetzesskrenge vorgegangen wird.
Die Truppen, die an -dem Putsch beteiligt waren, werden ausgelöst.
Die jetzt noch dort befindlichen Truppen und Führer stehen auf
drm Boden der republikanischen Verfassung und habdtz Vertrauen
zu der Regierung. Der Kampf gegen diese Truppen ist daher nicht
ein solcher zur Erhaltung der verfassungsmäßigen Freiheit, sondern
ein Kampf gegen die staatliche Autorität.

Um weiteres unnützes Blutvergießen zu verhindern und geord¬
nete Zustände herbeizuführen, hat sich die Reichsegierung veranlaßt
gesehen, zwei Minister zu entsenden, die an den Verhandlungen in
Bielefeld mit den Vertretern, aller Parteien teiigenammen haben.
Die Verhandlungen hatten im wesentlichen folgendes Ergebnis:
Eintreten für die sin Berlin mit den Gewerkschaften verhandelten
Punkte: Bürgschaften für die Bestrafung der -am Kapp-Unterneh-
men Schuldigen: Durchführung dcr Maßnahmen, die eine Wieder¬
kehr solcher Putsäse verhindern: stärkere Einflußnahme der Atbei-
terschast aus die Regierung; Zusicherung der Amnestie für alle die¬
jenigen, die sich für die republikanischeFreiheit schlugen, sofern sie
die Waffen abaeben und die Llrbeit wieder ausnehmen.

Obwohl sofort vereinbart worden war, jede Kampfhandlwng zu
unterlassen, haben die Arbeitertruppen unter Bruch des Abkom¬
mens die regierungstreuen Reichsruehriruppen in Wesels angegrif¬
fen. Dieser schwere Vertragsbruch muh mit aller Schärfe verur¬
teilt werden. Wenn die Tlrbeit-erschafi jetzt nicht Vernunft an¬
nimmt und sich von den umstürzlerischen Elementen, die Sonder¬
interessen verfolgen, freimacht, so muh die schwerste Gefahr für das
Industriegebiet und damit für das ganze Vaterland heraufbeschwa-
ren werden. Wir fordern alle besonnenen Arbeiter und die sonsti¬
gen dort im Kumpfe stehenden Personen aus, sich nicht weiter miß¬
brauchen zu lassen, sondern unserem Rufe zu folgen, jede Kamps-
Handlung oinzustellen, sofort zur Arbeit zurückzukeyrcn und die
Waffen ordnungsgemäß wieder abznliefern. Noch jetzt weiter
kämpfende Llrbeitertruppen schädige» das Volk und Baterland aufs
schwerste. Sie müssen deshalb, wenn nichts anderes hilft, mit mili¬
tärischen Mitteln zur Ordnung zurückgebracht werden. Die Folgen
haben sie sich selbst zuzujchreiben. Arbeiter und Bürger des Ruhr-
bezirts! Wir rufen Euch zur Besonnenheit und zur Zurückkehr zur
Arbeit, donii nur so schützt Ihr Freiheit und Ordnung.

Die Reichsregierung, (gez.) Bauer.
Ich erkläre für die mir unterstellten Offiziere, daß wir fest zur

versafsungsmüßigcn Ragierung stehen. , _ , ,(gez.) General SB alt er.
(Eine llnkerredmu, mit dem General von Seeckt.

mz Berlin,  26. März. Der neuernannte Oberbefehlshaber,
Generalmajor von Seeckt äußerte sich ln einer llnterredung
mit einem Vertreter des „Bert. Tageblattes" über die von ihm nach
dem Zujammenbruchdes Kappfchen Unternehmens geirosfenen
Maßnahmen. Er stelle fest, daß er die bolschewistische Gefahr
überschätzt habe. Er habe sich überzeugt, daß eine gründlich orgain-
sicrte kommunistische Bewegung hier nicht existiere. Einzelne An¬
fänge seien aber gemacht worden. Es hätten acht kommunistische
Werbebüros bestanden. Gewisse Dorsichtsmaßregeln seien uner¬
läßlich gewesen. Sehr ernst' sei die Lage im Ruhrgebiet. Die Biele¬
felder Derhandlungenseien zwecklos gewesen.. Mit den »nrllich
wichtigen Elementen, den Kommunisten, fei garnicht verhandeti
worden. Die Abmachungen würden von ihnen absolut nicht ge¬
halten. Im Ruhrgcbiet gebe es zweifellos eine großartige, von
längerer Hand vorbereitete kommunistische Organisation. Dte rote
Armee sei gut ausgerüstet und geführt. Seeckt kam sodann aus die
Heeresfrage zu sprechen und führte aus, durch den Friedensver¬
trag sei uns ein Söldnerheer aufgenorigt worden. Ein^solches
Heer bilde immer eine Gefahr im Staat . Es wäre ebenso eine Ge-
fahr, wenn es ein rotes Sölderheer wäre. Das Heer fei nur dann
ungefährlich, wenn es einen integrierenden Bestandteil.der Botts-
gemeinschaft darstelle. Solange wir ein Hê in seiner jetzigen Ge¬
stalt hatten, müsse es wenigstens aus allen Teilen der Bevölkerung
zusammengesetztsein. Arbeiter und Bürger mußten dabei sem.
Ofsiziore und Äannschaft-en solle man nicht polrüsteren, aber man
müsse sie dahin aufkläre,!, daß für Deutschland nur eme ruhige
demokratische Entwicklung möglich sei. Nur eine solch« Entwicklung
könne Deutschland auch eine achtunggebietende Stellung m der Weit
wiedergeben. ^

Polen und Deutschland.
mz D t XI i n, 26. März. Amtlich. Die deutsche Delegation, die

in Warschau über den Verkehr mit Ostpreußen durch den polni¬
schen Korridor verhandeln sollte, ist ergebnislos zurückgekehrt. Die
d«utsck)e Regierung hält unbedingt daran fest, daß voller, »ncinge-
lchränkter Dnrchganasverkehr nach Ostpreußen und Wien, der im
Friedensvertraĝ -gesichert worden ist, die einzig mögliche Grund-
>age für Derhandlungen' sein kann. D,e polnische Regierung hat
diesen Slandpunkt ausdrücklich abgelehnt. Sie nahm außerdem
die deutschen innerpolitischen Berhattnisse der letzten Tage zum An-
lab der deutschen Delegation dw bis dahm gewahrte Kunerver-
binduna zu verweigern. Bei dieser Sachlage war ein weiteres Der-
bleiben der Delegation in Warschau zwecklos.

Das neue Reichskcrü?n--'tt.
mz Berlin,  27 . März. Nachdem das Kabinett Bauer zu-

rückgetreten war, hat der Reichspräsident den Minister des Aus¬
wärtigen mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut. Diese Ka¬
binettsbildung hat zu folgendem Ergebnis geführt:

Reichskanzler Müller, der einstweilen Minister des Auswärti¬
gen verbleibt und mit seiner Vertretung in, >Geschäftsbereich des.
Auswärtigen Amts im Behindermigsfalle den Unterstaaissetretär
Gesandtenv. Haniel beauftragt hat.

Stellvertreter des' Reichskanzlers und Reich-minister des
Innern koch.

Re.chsmstüsler der Finanzen Wirst;.
Reickswehrminisler Gehler.
Reichsminister für Justiz Diunck.

Reichswirtschafksminister Schmidt,
Reichsarbeltsministcr Schlicke,
Reichspostmimster Eiesberis,
Reichs schatzminister Bauer,
Reichsvekrehrsminisker Dell,
Reichsernährungsminisier Hermes,
Reichsminister ohne Portefeuille David.
Das Reichsministerium für Wiederaufbau wird in den nächsten

Tagen besetzt werden. Das neue .Kabinett wird sich am Montag
der Nationalversammlung vorstellen. Der Reichskanzler wird pro¬
grammatische Ausführungen machen und sich über die Ereignisse
der letzten 14 Tage aussprechen.

Berlin.  In letzier Stunde ist Herr Euno  nun - doch als
-i'vndtdat für das Reichsministerimnz » r ii ckg e t r ef e n. Sein
Entschluß,chas Ministerium nicht zu übernehmen, ist auf die Sin.
griffe zurückzuführsn, die von freigewerkschaftlicher und sozial¬
demokratischerSeite aus ihn gerichiet ivlirden.

Der neue Reichsfinastzminister Dr. Karl .Joseph Wirth  ist
im Jahre 1879 zu Freiburg i. B. als der Sahn eines Maschinen¬
meisters geboren. In Freibiirg beflichte er Bolksfihule und Gym¬
nasium und studierte dann Mathematik und Nationalökonomie.
Nach Abschluß seiner Studien trat er in den badischen höheren
Schuldienst ein und wurde dort später Professor. Politisch trat er
seit 1912 im Stadtoervrdnetenkollegium in Freiburg hervor. Seit
1913 war er auch Mitglied der 2.' badischen Kamnier. Im Jahre
1914 wurde er bei einer Stachmahl in den Reichstag gewählt. 5m
November 1918 trat W. als Firmnzmin-istor in die vorläufige
badische Regierung ein. ^Jn diesem Amte bestätigte ih:i die am
5. Januar 1919 gewählte badische- Landesversammlung. Auch in
d'e deutsche Nationalversammlung wurde W. am 19. Januar 1919
gewählt.

Das neu? preußische 7nMlsksriÄ--t.
mz Berlin.  Die Verhandlungen der Mehrheitsparteien

brachten Samstag abend das Ergebnis, baß sich das preußische
Staatsministerium wie folgt zusammensetzen soll: Ministerorüd nt
und Landwirtschaft: Braiin, Inneres : Severing. Unterricht: Hönisch,
Finanzen: Lüdemann. öffentliche Llrbeiten: Oeser, Handel: Fisch-'
deck, Bolkswohlsahrt Stegerwald, Justiz: Dr. am Zehnhosf.

Anterredm'-gen mit Min-ster Tttüller.
mz Berlin,  27. Ätlürz. Der Minister des Lleutzern, Hermann

Müller, erklärte in einer Unterredung mit dem Berliner Vertre¬
ter der „Daily News": Die Kapp Lüttwiiz-Angel'genheit erbrachte
den dotumentarifchen Beweis, daß in Deutschland der neue Ge¬
danke der Demokratie für immer über den militärischen Geist der
früheren Regi-erung die Oberhand behält.

In einer Unierreduna niit dem V'rtreter der „Daily Chro¬
nic!«" erklärte Müller, die dunklen Tage hätten bewiesen, daß
Deutschland keine Klassenregierung dulde, die moralische und mate¬
rielle Macht Deutschlands werde einer solchen Regierung Wider¬
stand leisten. Müller schloß' Bitte, sagen Sie dem britischen
Volke, daß Deutschland jetzt für die Demokratie gesichert ist. Ich
hoffe, dieser Beweis wird die Welt veranlassen, mehr Vertrauen
auf das deutsch- Volk und die demokratischenFührer zu setzen.
Wenn dies der Fall ist, so haben wir nicht umsonst gelitten.

Zur Vokgcschschke dcs Kapp'schcn Pulsches.
mz Berti  n. Die rechtsstehenden Blätter veröffentlichen

eine längere Darstellung zur Vorgeschichted?s 5tappstchen Putsches.
Danach hüite in einer Unterredung am 4. März General Lüttmit;
den Llbgeordneten Hergt (Dtfchn.) und Hcinze(D. Vp.) die inner¬
halb der Reichswehr zutage tretende Gährung geschildert und auf
die Frage der Abgeordneten erklärt, man hoffe im Wege der
'Audienz bei der Regierung die Abstellung der Beschwerden der
Truppen, die vor allem aus rechtzeitige Vorkehrungenz>tr Abwehr
der im Osten drohenden bolschewistischen Gefabreil bezug hatten,
zu erreichen. Die Abgeordneten hätten nachdrücklich auf die (.ge¬
fahren hingewiesen, die in einem unvorsichtigen Vorgehen der Mili¬
tärs liegen würden. Ein ernsthafter militärischer Druck sei Wahn¬
sinn. Die Parteivertreter hoben ferner die van beiden Parteien
der Rechten geplanten Llktionen Hervar bezüglich der Neuwahlen
mim Reichstag sowie bezüglich der 5yindenburgkandidatur für den
Posten des Reichskanzlers. So werde auf völlig gesetzlichem Wege
die erwünschte Lösung der innerpolitischen Schwierigkeiten erhofft.
Tags darauf und am 9. März führte Lllttwitz wiederum Be¬
sprechungen mit den Parteiführern und gab jedesmal beruhigende
Versicherungen ab, wobei er betonte, daß er sich seines Eides auf
die Verfassung bewußt sei. Weiter hörten die Parteien von der
Sache nichts. Sie wurden am 12. März von der amtlichen Er¬
klärung der Regierung über die gegen Kapp und Genossen er¬
lassenen5)aftbefehle ebenso wie von dem am 13. März erfolgten
Militärputsch genau so überrascht wie die übrige Bevölkerung.

Ein abschließendesUrteil über die Berliner Vorgänge in ihrer
Gesamtheit wird erst auf Grund der eingeteitbten gerichtlichen
Untersuchung zu.fällen möglich sein.

mz Berlin,  27 . März. Die „Deutsche Tageszeitung" ver¬
breitet, daß eipe von ihr nicht genannte Nachrichtenstelle in „posi¬
tivster Form als verbürgte Tatsache" mitteile, daß man sich in den
Tagen der Kapp-Negierung seitens des Auswärtigen Slmts wieder-
hntt  dringend um eine Intervention der Entente zum Sturze Kapps
>n Gestatt eines Einmarsches im Stzesten hsinüht Hobe. Hierzu wird
von zuständiger Stelle erklärt, daß diese Behauptung in vollem
Umfange eine ebenso dumme wie frivole Erfindung ist. Die
Lächerlichkeit der Ausstreuung ergibt sich schon aus dem' Umstande, '
daß von vornherein keine Stelle der llteichsregierung darüber im
Zweisol sein konnte, daß das verbrecherischeAbenteuer Kapps an
dem einigen Willen des deutschen Volkes binnen -weniger Tage
scheitern mußte.

Eine Erklärung Ludendorsss.
Berlin.  Wie die Telegraphenunionerfährt, hat Gensrak

L u d e n d o r f f durch lllechtsaiiwalt Dr. Stlsberg eine Erklärung
an Pen beim Reichsgericht bestellteil Untcrsuchungsrichier für die
Kapp-Lüttwitz-Asfäref, den Reichsgerichtsrat Oehlschläger, richten
lassen, in der er sein Verhältnis zu der Regierung Kapv und ben
Vorgängen in der Puischwoche im Einzelnen darlegt und die in
der Oeffcntlichkeit gegen ihn erhobenen Vorwürfe ai-z unrichtig
zurückweist.

Uebrigens sei bei dieser Gelegenheit die in Berliner Blättern
verbreitete Slachrlcht dementiert, wonach General Ludendorsf sich
in Dänemark aufhalte. General Ludendorsf weilt in Berlin.



Aür rasche Revision des Aciedensvertrages.
Eine Unterredung mit Prinz 7sir-r von Baden.

Die „Neue Ziircher,Zeitung " vom 2'5. Mürz veröffentlicht den
Inhalt einer Unterredung , die einer ihrer Berichterstatter mit dem
Prinzen Max von Baden hatte . Die Frage / ob die Deiiisikcatie- sich
in Deutschland halten werde, beantwortete der ehemalige Reichs¬
kanzler wie folgt:

Das hängt von der Entente ab. Altdeutsche, Spartakiden und
Unabhängige teilen von Gnaden der Entente . Die Alldeutschen
waren durch den Ausgang des Krieges moralisch vernichtet, durch
den Ausgang des Friedens sind sie in mancher Hinsicht rehabilitiert
worden . Ebenso wären die Spartakiden längst völlig ohnmächtig
in der deutschen Arbeiterschaft, wenn man dem deutschen Volke
seine Lebensmöglichkciten gelassen hätte. Tu aber greifen immer
wieder verzweifelnde und hungrige Menschen nach dem Trugbild
der Wcltreoolution . Dicsetbc verzweifelte Gruiidstimmimg ist
schuld daran , wenn sich honte die deutsche Jugend dem, Gedanken
des Befreiungskrieges öffnet. Junge Menschen ertragen ' es nicht,
in Knechtschaft anfziiwachsen. Nur eine rasche Revision des Frie¬
dens kann uns als Rechtsstaat sicherstellen. Bleibt das Werk von
Versailles in seinen wesentlichen .Bestimmungen bestehen, so wird
ganz .Europa ein Chaos nationaler und sozialer Ausstände werden.

Berlin . Die Wahlen znni Reichstag werden voraussichtlich
am 30. Mai stattfinden.

Der Kampf üm das MbAmsMei.
Verstärkung der Reichswehriruppen . Die vor Münster  lie¬

genden Neichswehrtruppen sind auf eine Stärke von 35 000 Mann
gebracht worden . Immer noch rollen Eisenbahntransporte mit
neuen Truppen heran , die mit Panzerwagen ausgerüstet sind. Der
Reichswchrkommandnnt erklärt Munster außer Gefahr.

mz Essen,  27 . März . Der Zentralrat der Vollzugsräto für
das Industriegebiet Rheinland -Westfalens stellt fest: Die genannten
Bielefetdor Abmachungen hängen in der Luft . Die Regierung hat
dazu offiziell keine Erklärungen abgegeben. Sie gast auch keiner¬
lei Garantie dafür , daß die in den Abmachungen enthaltenen Zu¬
geständnisse durchgeführt werden. Der Zentratrat hält daher neue
Verhandlungen für erforderlich. Der Zemralrat ordnet an, daß
die Gemeinden ,die Löhnung , Verpslegnng 'nnd Klelduiig der Weht-
mannschasten zu übernehmen haben. Nötigenfalls werden die Ge-
meinden von dem örtlichenl Vollzugsrat dazu gezwungen. Die
großen Unternehmen haben den Wehrmannschaften, die. bei ihneji
in Arbeit standen, den Lohn weiter zu zahlen. . Eingriffe in das
Wirtschaftsleben von dem örtlichen Vollzugsrat 'dürfen nur im Ein¬
verständnis mit dein Zentralrat erfolgen.

Nach dem „Bert . Lokalanzeiger" meldet der Essener
S P a r t a k'üs , Laß das Revolutionstribunal in Essen seine Tätig¬
keit ausgenommen hat, Es bearbeitet Spionage , Bedrohungen,
Angriffe , aus Posten , Wachen und Truppen und Plünderungen.
Der Anführer einer Räuberbande wurde wegen Plünderung stand¬
rechtlich erschossen. Aus Duisburg wird gemeldet, daß der Doll-
zngsrat Lebensmittel auf dem Bahnhof und in der Stadt beschlag¬
nahmt . Wohnungen , in denen große Mengen Lebensmittel ver-
niutet werden, weiden durchsucht.

Abbruch des Kampfes bei Wefek. Freitag vormittag tagte in
Hägen eine Konferenz der drei sozialistischenParteien . In dieser
wurde einstimmig, also mit Zustimmung sämtlicher Kommunisten-
sührer , der Beschluß gefaßt, zürn Kampfplatz nach Wesel zu schicken
und den Abbruch der Kampfhandlungen  zu veran¬
lassen. Das ist bereits geschehen. Die Frönt lös? sich langsam auf..
Der DerteidigunAsaüsschllß wird nach Essen verlegt und führt offi¬
ziell den Namen,Zeniralrat.

48 Siädst und 130 Landgemeinden in den Händen der Boten.
Räch einer Meldung aus Dortmund hat der DorttNunder Rote
Pollzugsrat die Waffenabgabe abgelehnt, solange nicht der letzte
Mann der Reichswehr entwaffnet sei. Auch das Kommando der
Roten Armee in Hägen erklärte , über eine Waffenabgabe würde
nicht verhandelt . Bis Freitag früh waren nach einer Bekannt¬
machung des Roten Haupigucirt-iers 48 Städte und über 13V'Land¬
gemeinden des Ruhrreviers von der Roten Armee besetzt. Jedoch
erscheint diese Angabe reichlich übertrieben.

Duisburgs unter radikalster Diklakuc.
Duisburg,  87 . März . In der vergangenen Nacht ist der

äußerste linke Flügel der Kammuinsten ans Ruder gelangt . Der
Oberbürgermeister Dr . Jarres wurde noch in der Ncicift verhafkdt
und sollte gezwungen werden, die Gelder für die Löhnung dös
Roten Korps , und für sonstige Bedürfnisse des
die täglich über 500 000 Mark ausmachen , aus st

Oberbürgermeister weigerte sichzur Verfügung zu stellen. Der
entschiede!! und bezeichn ete diesen Versuch üls Erpressung. Der
Vollzugsausschuß ho.de her: Arbeitern , ohäe die Stadt zu fragen,
Löhne von täglich 65° Mark zügebillint, und die Stadt könne jetzt
mit der Deckung nicht belüftet werden. Darauf wurde tt wieder
entlassen und ihm bedeutet, Laß er feines Amtes enthoben fei.

Duisburg,  27 . März . Ein. neues Exekutivkomitee richtet
felgenden .Aufruf an' die Bevölkerung Gkvß'-Drttsburgs:

Die Rote Arme fordert stürmisch die Weikersührng des Kamp¬
fes gegen alle reaktionären Gewalten sowohl als auch gegen das
gegenwärtige System Ebert -Vauer . Die Stadtverwaltung und ein
Teil der Mitglieder des Kompromißvollzugsrates stellen sich auf
den Boden der .Bielefelder Beschlüsse, welche den sofortigen Ah.
brach des Kampfes »»rlcingsn Di»» b»d»ut»t nichts andres als ' die
Wiedereinführung be# alten Systems und den Verrät der Renv-
lutton . Wir .sind deshalb zu folgenden Maßnahmen gezwungen
worden :. '

1. Aus ' dem bisherigen Bollzugsrat und einigen revolutionä-
ren Arbeitern wurde ein Exekutivkomitee' gebildet. Die ganze pokb-
iische Gewalt ruht in den Händen dieses .Exekutivkomitees. Ilstn
fest zur Seite steht das bisherige Wchrkommando und die gänß«
revolutionäre Armee. ' . ' '

2. Von dem Exekutivkomitee ergehen folgende Anordnungen:
Der Kampf an der Front wird mit aller Energie weirergefühtt.
Sämtliche Bankdepots werden vorläufig .beschlagnahmt. lieber
dieselben darf nur unter Kontrolle - des Exekutivkomitees verfugt
werden. Sämtliche nicht rationierten Lebens- und Genußmittel
werden beschlagnahmt. Wer sich den 'Anordnungen des Exekutiv¬
komitees entzieht, dem werden die Lebensmittel entzogen. Die
Löhnung der Roten Armee erfolgt nach den schon veröffentlichten
Sätzen <68 Mark für FronttrUpperi , 40 Mark für örtlichen Dienst,
30 Mark für weibliches Personal ) . Die Löhnungslisten sind bis
Camstäg mittag .12 Uhr, von den Kompanieführern dem .Wchrkam-
maiido, Abteilung Kafsencmtt, vorzulegeii. Die erforderlichen Gel- -
der. für die Löhnung der Mannschaften sind sofort durch Reqnifi-
tianeil sicher,'.üsteUen. Die Polizei ist entlassen. Die' Aufrcchterhlsl»
tnnü der Ordnung und Sicherheit erfolgt durch die rövolutionärr
BÄksstehr . Wer bei Raub , Plünderung , Dstbstahl, Wuchst angle-
troffen wird , wird standrechtlich durch Erschieße» abgeürteilt . Von
den Angehörigen der .Volkswehr wird strengste Disziplin gefordert.
Nichtachtung der Befehle, mißbräuchlicher Gebrauch vom Waffen
wird' streng .bestraft. Wer von Lebensmitteln lind ' Heeresaüs-
stiuiungsflegenstanden einen widerrechtlichen Gebrauch macht, wild

Ztändrcch'ttich erschossen. Beschlagnahmungen Und Requisitionen
dürfen nur durch das Exekutivkomitee oder die von demselben aus¬
drücklich beauftragten Personen vorgcnoniincn werden . Die Preß-
zensiir bleibt aufrechtcrhalten . Der „Generalanzeiger " erscheint als
Publikationsorgän der revolutionären Arheiterfchaft. Es ist sofort
ein Arbeitorrat zu bilden. An der Wahl können sowoh! aktiv wie
passiv nur solche Arbeiter ieUrnchlnen, die sich auf den Boden kstr
Diktatur des Präleiäriäts stellen.' Bis Mil Zusammentritt ' der
Slrbeitsträte liegt alle Gewalt ln den Händen des Exekutivkomi¬
tees. Der Oberbürgermeist: r wird fsin.es Anises emh'oben.

D nfs b u rg , 27. Marz . Die Banken in .dost Stadt sind sämt¬
lich geschlossen. Die Leute, die ihr Guthaben o'bheben wällten , sau-

iC*" tTK'- '•»*•** •**#*•■itrtl  iM.v'»' wl-Litfnicäi'.VKX-.

Zone gebilligt würde , die Besetzung einer Stadt , beispielsweise
Fräulsurt a. M ., durch Enttiitetruppey verlangt . . Diese Besetzung
würde als Garantie dafür zu dienen haben, dich d'̂ -..Besetzung..der
neutralen Zone nach der Wiederherstellung dstlOrMuM 'äiM wp/-
!!ch. rückgängig gemacht wird. Die Besetzung 'dieser Stadst .köpst-,
etwa so lange dauern wie der Aufenthalt der Reichswehrtruppe'n
in der neutralen Zone .. Wenn ' ' «in Eingreifen ,der -Relchswetzr-
truppen in der neutralen Zone unnötig wäre , ckäme.'aüch dex frsr :-
zösifche Vorschlag nicht mehr in Bettacht.

mz Paris , 27. März . Es wird angenommen, , daß die Alliiew
ten das neue Ersuchen Deutschlands um Entsendung von Truppen
näch ster neuttalen Zone des Ruhrreoiers ablehnen werden.

Militärische Maßnahmen Lest B ^ saßuttgdd-
Hörden.  Die alliierte Besatznngsdehörde,.zieht bei -E t .e» .«'«üche^
ordentlich starke Truppcnmasfen. ,m.kt Artillerie , zufam'mstrst Di»
Fernverbindungen nach dem von der Roten Armee besetzten Ruhr-
gebiet wurden auf dem linken Rheinufer...Unter Uederwachmw .go-.
stellt. .

Berlin . Auf Anordnung des Oberbefehlshabers ist ein»
größere Anzahl Ausländer, - die - sich ohne -LsgitimÄtion stnawxst.
meldet in Groß -Berlin aufhält , verhaftet worden. Nach k>en
Blättern soll es sich vor allem um Schieber , Wucherer und Bolsche¬
wisten handeln. Der „Freiheit " zufolge befindet sich darunttr auch

est Genossen. °- ; •eine ganze Anzahl russischer

Msine MMeLlttMeN.
mV Berlin . Die nächste Sitzung der preußischen Landesver¬

sammlung findet Dienstag , den 30. März , vormittags ll -lttfr statt.
mz Stuttgart . Der Landtag hat einstimmig chie Staotsver-

rräge betr. den Uebestgang von Post , Eisenbahnen an das Reich
angenommen . ' ‘

B-rlin . Wie der „Vorwärts " erfährt , ist General Lütt-
w i ist der sich in -Schutzhäft befstiden fbll , riach kurzem 'BestuA'fkiver
Lertins 'r Wähnunn »erÜmnmditn.' ° ,

mz Berlin , °27.- März . Ire her den Ungiücksfall, dem Haupt-
mattst Pflug -Hartung zum Opfer gefallen ist, jagt dis Z-.", eo
fei die Meinung verbreitet , daß es sich auch- imt ein Attentat
handeln könne. Pflug -Härtung wür -'einer, ddr Offiziere,, die Lieb¬
knecht vom Edenhütel näch MoMt tränsporfieren sollten.. Er.

t ö 5!̂ }/vAfr7'»/»**I ItrtW iMTt ff \l>..wurde seinerzeit oöM Kriegsgericht von der Anklage, an der Er.
schießunĝ deteittgt zu sein, freigesprochen.

AllS SW Wis m»
Hochheimer Lokal - Nachrichken.

An unfer* Leser!
Die Preise aller TNtttsrlalte« für das Zeitungsgewerirr , t»»r

«Ilern für Drmkpasiler, iste Löhne. Gehäster üttd Vis Mstigen (g*-
ftrhunFsiosien Hatzen neSrhiriM eine ss'Aewal̂ ĥ ^ ^ »'erreickst. stckß
die Lxistcn; der Zeitungen ernstliH gefährdet fst. ifil  deü steschei-
beur-n Aufschlägen zu den BezuWpretferi. die Gsher zögernd gLmix
tzerechnei rsstrKst, kvststend» AtzrlcM uumWD mehr destcherr.

■b sind Me npferzÄchnkkeü" ZeitnnW ',' wie ülchrckll, vor die
unabwrisbärc Roiwendigkeik gestellt, ihre BezuMpstdffe vom 1. April
ün tn einer den tätfächliÄM BerhMmfstn Ächgerrst̂ chl nttfprLchest-

Die Zeittitigea erhoffen von der Estrficht ihrer Leser BerftÄck-
>W Oä ihke aoMdrustgensn MsßuahiiE ' ^ ' ■*•■■■■' st ' .

hochhcimer Sladtonzciger. Hochheim a. fit.
MedrlSstst' Taaetwost. ÄiekÄch M Lh.

ls . .
Birbricher Lager;
Reuesch Rschcich! .
EnM ' däMestu .. ,
Älkssfimv« . Welchen.
VieÄmdentr TasRalt '.
WUhÄMer KÄhW-
Ucklstfest An-eMr - ' ''
Äraistzer IlmrmA.
ülainzer TazLläll.
Mstinfer VMsfWm «.
Mittel rheinische BÄkSzeitung, Biuzcn.
LMst -' stn7) Rähe -.Zeituug, BiuMa.
Rheinische Valksbläkker, Norm ».
Wormser Rachrichkest.
Äonnstst 'MPjÄM
iktörsttttzr oerküim ^ *-■
firLsthfW . '

I

olWKmMe, .IräMnist
Dartnftädter TagÄtztt.'
parmskSdrer Täglicher AtzzWer.
Hessisch!' LcmdevzestvUR, Darmfttcht.
iäessjschyr BefkSfr<wndi'.-Darn, .fkE'
Gkesstmrr AnzeiKörr -

Der Ho 'ihHefmet S/ad tynzeigee kostet vom
1. Sipril ah  rnonailich 1.75 TN. eiiWl . Tröfserlohri.^ . .'

Der Kampf der Zeitung « » uni ihr « Existenz
'MWW " UM ' " M ^ . . ' • M 'MWWWnnimmt kiinnrr fchächärt! Formen ast. und ' gar .niastcht \ iri

diesem wirtschaftlichen Kämpf ünttttlöjM . Mie ÄM-fdest-'VeikSffeM-
kichungcu aller ' Zeittingen «rsichtiich fst, find st/lletzt ' wiederum zu
einer Erhohung ^ihrer Be.zugsprelst '»« ' if»ke>r .'Beftchid
zu behckuMn. Die Steigerung der Preise 'Mer Mr Hchft̂ lluiig .der
Zeitungen ersnrderliche'n Materialien , vor allem, deh: Däuckpa'piefs,
sowie die erhebliche Strigernng der Löhne und Gehälter ufwi/hatstn
diele Maßnahme ziw unabweisbaren N̂otwendigkeit für it/r SDeiter-

ll̂ macht. Sind doch, inst chl'r «irstge .Beifpielr zu gehst,,
erpress« auf Ws ILfäch?, die Füäbürstst ^auf rpg

. .. »ti- -y-1~ lFöje ,a^v,m/*m:*‘vv  yy 1/ w™ ■
Mark für ,1.00 Kikoqrmnm DruMiptik " ünh' öft jetzigim i
Lohnsütz« in Grunde ' gclegt firife; Ed nur M EräufttrDen l
Bädiirfstlssen gerecht such dstrf. -rüle elstlae ZestustM , WMWMr - f
vorheben, nach Läge der Btzrhöttniffe auch' Wr ' m  Wie Vckrl3üf!g.e ,
Regelung angesehen werden, denn es .f.önnrn jederzeit noch neu,'
Forderungen lsinzUkoinmknf die ' bei' dör ' jetzigen Erhöhung
außer Betrackst geblieben find. Rur deni Wsten Kvängr . folgend,

versta
Zeiten

können ihre Aufgabe aber mit  erstAlen, wecku Re jEsttstühw««

den schön reine Deckung mehr und stauten sich vor dän Gebäuden.

,J N assgu if che , K riezsper sicher ung.  Die . . . .^
nuiixj für die Nassauischr Kriegsversicherung und die Zcststellqng&
fülliaen Lcsstung weiden demnächst, erfolgen. Die Dirxktion ¥
RäMuischen Laudesbank in Wiesbaden (Abtig. Rajsauische Krirßf
Versicherung) .macht daher , im s)euttgim WMigenieiie zum letzen
Malis, bekannt, daß die.mit der .Anmeldung ihrer Ansprüche dishi'
noch.- rückständiger! Hinterbliebenen bei Bermeidung des VestuR'
ihrer ^Rechre die - gelösten -Anteilscheine nebst Sterüeurklmve # '
gehend, spätestens bis zum 24.  April d. Js ., einst,iden sollen. W«'
verweisen aus die Bekanntmachung.

, ® a <5 neue Besoldungsgesetz.  Der Nativnaiokf
sammlung ist nunmehr der Entwurf des neuen BesoldungsgeM'
zußegangen. Rach ihm besteht das der Berechnung des Ruhegf
Halts zugrunde zu legende Diensteinkowmen der ReichsdeamVl
aus 'dem Grundgehalt und dem Ortszuschlag. Reben diesem DieM
einkommen erhalten die Beamten Kinderzuschläge. Für W
Grundgehalt sind die Beamten in 13 Gruppen eingeteilt, für Ist
von -zwei zu zwei Jahren Gehaltszulagen bis zur Erreichung Wj
Höchstgehaltes vorgesehen sind. Der Ortszuschlag wird nath sstf
Ortsklassen,berechnet und . beträgt für Gehälter dis 4500 M .:
M., 1000M.. 1400M.. 1200M„ 1000M., für Gehälter über «ff
M . bis 7000 M .: L0M Me? 2400 M .. 2600 M „ 1700. M ., 1400 'st
für Gehälter über 7000 M . -bis 11000 M .: 4000 M ., 3200 st
L6W M.. 2200 M ., 1800 M., für lchhere Gehälter : Sst00 M .. «ff
M.<8200 M ., 2700 M ., 2200 M . Beamte ohne eigenen Hausste
rrhatten .80 Prozent des Ortszuschlages. Die Kinderzuschläge
den für jedes Kind bis zum vollendeten 14. Lebensfähre in

roh

dn 10.Prozent des Ortszuschlages, mindestens jedoch 80 M . moisfst
ch gewährt . Die Teuerungszulage wird nach 100 Teilen der

f«mtbezüge einschließlich der Kinderzulage berechnet. Ihre
wird jährlich durch den Reichshaushalt befttmmt.

15- Die Ausstellung des T u b e r kn l o sc - W a n d est
in ns cums  beginnt am 6. April 1920, 10 Uhr vormittags in ff
Turnhalle des sehr günstig gelegenen und von allen Selten lelst
erreichbaren Lyzeums 1 am  Schlohplatze in Wiesbaden . Sff'
ktinksige Führennnen durch die Ausstellung, die ihr An,t in dankest
weiter Weife ehrenamtlich versehen, werden zu jedcr Zeit anwestst
fein, üuhetdem findet auch täglich um 11 Uhr ärztliche Führ -ls-
und .Erläuterung der ausgestellten Gegenstände statt , sodaß wf
nmnd ohne Nutzen die Räume verlassen, wird . Was der Besu>-
bort geseheri und gelernt hat, wixd ihm selbst, seinen Angehöril!̂ .
und auch Weiteren Kreisen dauernd zu Gute kommen.

rck?SÄh u -lre Nt I a s su n g. Jetzt kommen überall in Sff-
»NÄ.Land die Bolksfchüler nach achtjährigem Schulbesuch zur Ust
Lkssunsit Ernster als je » egt die Zukunft vor diesen jungen LeutU
die fich jetzt ihren Weg durchs Leben bahnen sollen. Harte Äst"'
jahre und schwere Arbeit und Mühe find ihnen in der übergrMst
Mehrzahl in der Schaffung einer Existenz beschieden: aber «Z
für ihre geistige Ausbildung sind ihnen noch gar manche Lust
verblieben, die in rastlosem Fleiß ausgefüllt werden müssen. Msi
anders fie den harten Kampf des Lebens gut bestehen wollen.
Schulbildung litt überall ganz erheblich unter den ungünstig<m
Wirkungen der Kriegsjähre . ' Mögt es unserem jungen Nachm" '
Geschieden sein, dereinst auch wieder beffere Zeiten zu erlebe,!.
sie' eben bei ihrem Eintritt ins öffentliche Leben vor ihnen » «fff

' t alertr agstiru er und Hypothek  en .sch ustKap .MWWWW .. WWWWWWW.
n' e r . Das Kapitalerttagsteuerstesetz teilt am . 31. März 1920
Kraft . Grundsätzlich sind von - allen inländischen Zinsen, die st
81. März 1920 oder später fällig werden , 10 Hrdzent vom Schuldst
adzuziehen. Dieser Betrag . ist an- dcis zchtändige Finanzamt ast.
führen . Die -gleiche Bestinitttung gilt auch , für die privaten
lechn»- und .Hypothekeiifchuldner.' Sie sind also verpflichtet, »M

10' Prozent -zUrfiszttbähaiken find an das -.zuständige Firstst
amt . adzusühren. Die OuittnNg-des- Finänzmntes -höben sie d>'' ,
Gläubigor zstzuschicke,!. ,

- ö -Der Frühling  hat mit all seiner Zauberpracht leist
Uinzug in die sonnigen rheinischen Lande gehaiten . Auf st
" " !p rechfs -und links des Rheins stehen die gewaltigen Ost.

'feibtr ; ‘ bl« sich",besönders .pdischen Mainz und Bingen '
rTfiunterbrvchi'ner Kette tzknziehen, in voller Blütenp 'racht. K

OVIUV 4/1.1 11-1) \  4*, lll UUUll OllllUiyi MM/i-
Aprikosen wettefiern in ihrem duftigen Blütenschnee mit dem prst
tigeit stifch erschlossenenPfirsischrot der riesigen Pfirslschpwustst
hzi" Mvmbach: -und auch die .Kirfchbäume, die dicht geschlosst,
MtMMiM -BitzDtiMsin ick-Heibeahekm-bis hi'nnnter nach Binff!
Kch-diesem geg'sMier . auf den Ädheingauhügeln bilden, schicken st
-̂ 7 fhitt ' überreiche Knospenfülle zu erschließen . In wenigen Tust

. . WÄzMdWWWcherdcn oüch.die ützri-gen Steinobstatten und die.-zahlreichen Bist
'bMme-in v.oMer Blittenvracht stehen. All diese Bäume zeigen eist
stnckrwaftnlt-ch rei'Mm- Blütenansatz . Der Landwirt betrachtet tust
‘ stie'-Plüirnfülle mit recht gemischten Gefühlen, denn sie tonst
Hm ' WMsrvsn " zü- sittih.

und dmM _ , .— , . _
Hoffentlich erweisen sich diäse Befürchtungen 6

Eine einzige böse -Frostnacht kann, -,.
blBse Biütenprackst und damit die Hoffnung aus ein gutes Obsiist
Kimtchte machen.
unbegründet . ,,
st , 'st P o-ft.t a r i f t  und Tabaksteuer.  Die Erhöhung st
.Bofttvrife krfalgt. nicht Lum 1. April, , sondern fit eifit fiir spätst .'.

löas ' RAchMäftmiNisterium wird die - &

-Wen
AUM1. i|t uuu; wti „ji. ,,uiiuuü ^ ueuwfli.ujuivt ».
. . J- -K aufmä n nl che 'i Lehrvertrag,  Die Han-ds'.

kämme? worftz darauf hin, daß nach -einem Beschluß des Wfi:
-lchastöäusfchiiffeK voraussichtlich Ende April d. I . nach Anhoff,'
der Interessenten ein neuer Vordruck für den kansmännischen2” ,
vertrag von der fiandelskmnmer herausgegeben wird . Bis <st
ffertitzltellung wird empfohlen, den von den kansmännischen ^ ;
einen des Bezirks abgc-gebenen Lehrvertrag zu benützen.

. Biebrich, den 29. Marz lEst
u Nestern abend nach halb 3 Uhr unterbrachen plötzlich

Huppentvne den Frieden des Hönmagsäbendd . Mün erfuhr , st.
iü Wr 'MkbriiH-WiesbäDeN'er Schweinemästerei,e i n B r a.n d fff
aetzrvchen war . Dps Feuer war im Kesselrauin eurswndcn

»st
ätt« dessen Dachstichl ergriffen , der den Flammen zum Opfer
Re Arbeiter des benachbarten -Wiesbadener Gaswerks griffen '

fort erchlgreich eun -Den baid eintrcffendcn Feuerwehren st.
ieSbäden Nnd-Hiebrich gAaNg es, den Brand auf seinen Hesd'-,
twränken . Gegen 4L Uhr nachts mußte die aw Brandplatze st

dlieübst« 'Feutrtvckck-e -nochmals eingreifen , da an einer Stelle
--Flammen vor! neuem äufzüngekten. ,,

‘ Soii ! in erre: je  n auf dem  R hr  i ii. Die Köln-D,
srldorfir Dabipsschisfahrtegeselljchäiibcadsichligt enttveder ARst
'b.Kr °Mitte'..Mai 'Mit -etwa. lL größeren Dampfer ihrer züĉ ststj.
ftignng fchh'cnvcn Flottst,den Personenfäh 'rdienst aus der . Schim*:.. . (Kiki.-' 1Mainz —Mlifi 'itnd umgekehrt wieder o.üfzunehinen. Sy w» st

•> .Kai,  nf ,1 y»4l MähSaii  Prt WM/1tl ,dchzi Kriege lvird der Verkehr nicht auegrfliW werden können.
geh.eWsi ' .Ekwarkun'gen- müssen weit vermindert werden , weilst
viele UmWt!!W. -Mitfprcchen, wie tz-Stundenschicht psw. Es st ',.
wohl kckiich Mgklch fein, eine Tagestour van ÄKn bis Mainz
wärts in einem Tage durchzuführen. weil es technisch eben
Unmöglichkeit ist. Di« Arbeitslöhne und Matcrialienpreise für ff-
len, O.ele und Rohstofist sind derarng habe, daß die Fahrprefie st
zu schivindblhaftstr Höhe Wohl herausgesetzt werden müssen, da
-doch sküher stets gewohnt war , mit dem Dampfschiff billig..

„'S

führen,Mo hbt' eben aufgehörr , aber .-mckn wird sich wohl den nt/e
Bethälknissen auch in dieser Richnmg anpaffen müssen.'
RSherstö' über den Fahrplan , Fahrdienst -und Fahrpreise
fitz-werdön wir Wetter berichten. .,f

Wiesbaden . In -der Stgdtvcrordneicnsitznng am Frrilall st
eg zfi- wahren Sturmszenen 'bei der Beratung des Antrages "
MckgiskiRtS, die bisher von den .Hausbesitzern getragenen •>' - ,/
U “ * -- m * " . . — • - - ^ kn AbstuftEder Kchrickstabffihr mit 1283 000 M . in der Folg
nach der vog ihnen gc.zahlten Miete , aus .die Mieter umz
Di« Stadttterordneten Dsdcwsöfs' sind L^ fstr inachten dabeilebhaften Pfüi -Mfen der Hüusbesitzer-Partst ! Aeußernnge"
Deutsckffand befinde sich im Zustande des Vankerotts , da stehS

Die Haltung der Entente.
dz B e r n , ,27. März . Wie her Pähser Korrespondent .

„Bund " meidet, hat die Entcntp für den Fall , dciß dä'r deutsche(
such um Verwendung von Reichswehrtruppen in der neutralen

setzen, daß sie sich auch der Einsicht'Hon'der ' NuttöeNdiNkeit dlefstr'-
Erhöhung für den reichlMtftzett WWM ZeffffNIl-
hiet-et, nicht mwschiießen werden . ,

Hausbesitzernk-einScsich Lbstrhies.vielfach durch..unlststistrs Mittel,in ihrenWpi -Wk 'ftMWM '.Mst HausdeWerHchdtveröösnetefl
stmlunch -ttorrstchmsier!, daß » mt'st bei Abrechnung der

auf sie gr-walzien Lasten von den ihnen zuaebilligien zwanzig
Mk -Nüst« 20 Mark pro Haus verblieben, 0>Ä
üön dstn'Mgckern kSWuMt . ch-sße Vorteile zögen sie fett lackff
Nstbststhstr ÄNS der Wkigerung . irgend weiche Reparaturkosten

'.'si,« "-ch 'nc-hmech- erhMlrbä Börte -Ile stttn .ihnetr -amt- nebenh^ st
Mgeflvssen, daß ihnerr nachträglich Stockwerke, die pon >»
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-! worden feien.W&IC, -blstimmungcn des Baustatules errichtet ' -
i, , '"Hrmq zu Wohnzwecken freigegeben worden se>en>sie ^e-

»SfcÜ.« -W *n dEm neuen Mret'süertkatzS' Formul«
‘wfn niiijis mehr von Mtetervechten und bürdet-

^n- ClUgelr für hke Steigerung ihrer Aushüben in dem Mieiau,-
!,"N , Lugebiiligt erhallen hätten, alle ihnen seither zufallenden
•„„M a9f die Mieter; das Wassergeld brächten sie l̂ls^hon ihnen

di'r Zweiie Vesttzer nochmäts An,Much ach eine
t,.n^ ,LEymtz erhebe, die der Vorgänger im Besitz beretts erhal-
iw -!?b«> Endlich wurden nichisdeftoweniger gegen die « ttmmen

«ozmldemokrvten, Unabhängigen und eines Zentrumsmannr»
x.d Anträge des Magistrats angenommen wir der einzigen Aen-

daK die neue Eebt'chrenordnüng oorlüufi» nur ein Sayr
''atz tritt. — Auch einer Erhöhung der Kanalgebührenu. einer
len Lijftbar-keits- und Billeisteuer wurde zugestimmt, Aus
ü von mit den Interessenten getroffener Vereinbarung wird in

.-folge eine Lilletsteuer erhoben, welche sich bei. dem Bille.-

KCr ~̂L ‘ P ~‘ v * lfc4*c v^ VUlJiVmH UILUli^ vi-uu*M‘n '
' ^ kljt . Aucĥiner Erhöhung der Kanalgebuhrenu. emer

Muhten Luftbarkeits- und Billetsteuer wurde zugestirnmt. Aus
if-und von mit den Interessenten getroffener Vereinbarung wird w
ureit» ^ Billetsteuer erhoben, welche sich

1 «ftÄ 2 Mark au! ckO.Psg.. bei 3 Mark aus 80 Pf«.. M -AMaxt
W -i 'aL/ß^ M 5 Mark auf 1.00 Bkark, bei 6 Mark auf 2 Marl,

Ä « auf 2.50 Mark und bei höheren Preisen,für.jede Mark
bei mehr beläuft. .. Bic-lstr wurden als EdnMr « atzeurem Blttoroi eise non 1 4 <i mK n̂ ahit. far 2 Murr ou

411,, -jjitHjvi‘WHVVII Mt- *;i7wv>Jm Rf\
WL" 'WH non 1 Mark 20 Psg. gezahlt, für / Mark vu.
» mr » Mark MO Mark und dann für jede Mart SO Pfennig
dem «r bür die Einrichtung einer Zwel'Zimmer-Wvhnung IN

^in .aliaen Offizierskasino an der Dotzheimerstrahe wurden
^  Mark bewilligt, ÄS man S." ^ ^ - hnM m"

^atze nicht au stammen wird.

-Mr>n -im'"urigen r)ft,z,erskasmo an der Dotzhelmerirrape
sj/i Mark bewilligt, und mast befürchict, daß man selbst mtt

m Satze nicht austommen wird. — Zu lebhaften Auseinander-
i.ungen tE iveiter-bei-einem Vorschlag des .Wahlausschusses:,, v; « ‘Wärt WViuvui ’T -i:

; ‘ . dchuldeMLQtlon qI.i5 Ersatz für zwei verstorbene Demoknattn
^Waldetnotraten *und einen Z-entrümsrrmnnM -Mchmr.

\oii  I ^er Anncrhme dieses Vor schlaffes würde die aus 8 Lropsen
r.vKfr -AerUrmnssroAion zwei Vertreter in der Schuldeputation“?■>>*'ul " U!&rranion .̂wet rverrrerer in un nd

asu » haben, während die doppelt jo . starke demokralische
•«It. 0? .l>ch.chiit.ein«n Berweter begnügen sollt«. Deshalb wurde
deäni, üraktlon das ..dem A n̂triim. zugedachte Mandat für sich
jS?nWt Bon der.sozialdemokrarifchenKraktion stellt« sich bei
v^LZriprechun« rin Mitglied aus den Smndpunki des Ausschutz-
ŝ Mges , während die übrigen das Recht der demokratlschen

oncrfoiumn. Endlich verzichtete das Zentrum auf dos
«r-nâ u t’kcu  und ein Lehrer aus der demokratischen Partei wstrde
iss « r !Sfr  dies,jährige Etat schließt mit einem Fehlbetrag von
'JÄoair£ tln5n ub . Bei dem starken Anwachsen des Etats hat der

Antrag gestellt, .mit der Borprüfung für seine Bera-
g Ulr eine tl -gliedrlge Kommission aus 4 Magistratsmitgliedern,
bedoii rordneten und dem Slodtkäminererals Vorsitzenden zu
Aens. o ^ eser Vorschlag wurde angenomnren und die entspre-

u« Zahl Mitglieder gewählt.- r^ 'j «u»
J ?f6 chwurgeri  cht. Das Urteil in der Oeftrrch. r Gift-Nkklr->v«7rr., ‘ Hf l l HM. ,̂'U» UHtn ' y'~i" yy '

.„[rpfe belegte die Ehefrmi Klein Nilt drei Jahren Zuchthaus.
:TEärke sie gleichzeitig auf fünf Jahre der bürgerliMn Ehrem
dübn» ^ verlustig, während ihr Sohn mit einern Jahr Äesäygms

^^ um und äußerdr :n zur bedingten Begnadigung iN.Dorjch.ageracht .mrbm  f0[L-y , wsroen iou. , . „ •
rth. r \ .®inf  Dame , die sich als Miß Fletschen aus London m
<sn«ln  hseligenbhotel eichüWrt hatte, erschwindelte von einer chot.B
mm « -fest,eigen seinen .Dämrnmantel.im Werte von 1000 Martund n ch 1 e-nen .seinen.Damenmanret cm Lveere ou.
D.iigeschiedene andere Gegenstände- '.md verschwand

einer Hoteirechnung von 500̂ Dark. —Ji" """ ,J‘l" Sssi m fllaMi Üi "*

, damit unter
ein r ,'" i«!‘8 einer .yoke'.recynung von out, a-iu.i. — Ein, Herr NN1
-eiü.it^ ^ ä>en Namen Siegmünd Marcel machte sich in der Ml-
n̂ -setztze' an eine Daine heran und erbot sich, als es dieser zu
M .'-t Wurde,-defl werwollen Pelz zu tragen, mit .dem er,Sun der

fR  Gelegenheit auf Nimmerwiedersehen verschivand.
Der hiesigen Kriminalpolizei ist eine Sä-windlerin in dso

S «ffalien in,der Frau Amanha Alhrecht ged. Lindner, welche
■\M X* hindurch die Scadt Bectthcn in Öberschlef'en durch Mehl-' wnourch die v-ttadt Beuchen in woerianezien ourw » r

,°™(w Schiebereien um insgesamt rtroa 180 000 Mark drtra-
Ä Die Frau hatte sich ln .Wiesbaden unter falschem Namen
ierln - - ..Einer, in der Rheinstraße wohnenden̂5)aushab
2ftIh--vT nitnciit winorucys ein juviu,  i -m +mu. . u»

^irmbanduhr .und Schmucksachen gestohlen.. Die gestoh-
Asm/Juchen haben einen Werl von.etwa 7W Mk. — Aus äinex
piäw " ^ Sonncnbergerflraßcwurden 3 nnirrvolle Perser-Tep-
-„iÄ, »kide Herren schuhe und ein« lederne Reisetasche mit Lebrns-»estohlcn.

Das franzöMche Milirärpolizeigericht Wiesbaden Stadt
vernttritre Ivegeä NichtanbrlNMMä vor»' P/eifetr an den

Sckl- .. ^ i Deschäfislente aus Wiesbaden, je einen ans Biebrich,
Msstkin , Dofchei«,.' Oestrich und Werstadt zü Geldstrafen von
mlut 5 isehn Mark. — Der Bernhard W. ans Rüdeshenn hatte
ist̂ ,"^ uuifarm mit Abzeichen getragen. Urteil: 200 Mark chrA-

r «• ein « srindUche Haltung den Besatzungstruppen. ".Nutzer einoenn-n>m».n.' .verurteilte das Gericht den Hotelbesitzerf ;i °'fv eingenommen/' Df>trt ittznseek ri>nr.v■vom Hotel Rose' zu 500 Mark Geldstras. .
b<A Freilag hielt die LattdroirtschastSkaituner ihre zweite und
MvMung ab, welche der Vorsitzende, Mrmm-rhrrr 0.  chtimburk!.
ä .rî 'H.'^ er Ansprache schloß: „Voraussichtlich-wird olr die».

Tagung die letzte Vollversammlung in der alten .Sesetzuttg
D,rse letz« Sitzung hat aber durch die beratende Mitwirkung

i, ^ Mitgliedern der Bauernschaft schon einen gewistcn Uebergättg
L,bevorstehendem  neuen Verhältnissen gebildet. Es kanmer-
CÄw Weife festaestelli werden, daß während der ganzen Ber^
-Mengen eine völlige Einigung zwischen den Vertretern der
mndwirrsclmftskminner und der Bauernschaft— die zukunfttge

d«r landwirtschaftlichenBernfsorganisattoneir-- be-
- ben h<rt. Weiter ist «rfteulicher Weise festzustellen, -da» die

M gescheut Hai,, m
_ .i-« munmu uci  v ^,MptriiKge.nden LcmdrD.. .,..,,.

lichcn. Es geben diese FeMtlftnigen die Elawähr, dag

^löndwiäschaftlichen' ' -Berufsorganisationen--- de
,^ n-hat.- Weiter ist «rfteulicher Weise festzustellen, daß di-
^E ^ ftjschastSäumer keine AuLgabätt gescheut Hai/ mn möglichst

den Wiederaufbauder daiftederliege.nden Lcmknvinsltlaft zu
ttvirftichcn. Es geben diese Fesksselftmaen die Gewähr, da

° M große Werk aüät gelingen wird. Wir können deshalb>m
, -Her Befrixdiguna auf unsere diesjährige Tagung zurückvltcke
' » >ch darf deshalb wohl die Versammlung schließen mit deni Be-

jy ® ». daß wir, ivas an uns lag, weiter dazu beigetragcn haben,
-Wohl,der  naflauischen Landwirtschaft zu fördern. Möge d.eWMadr neue dielen Kuüüavfen folgenBiesen Fußstapfen sölMt

ucöge die Landwirtschaft' Nassaus bald Wieder aus ihre aite.r >..oge vie uanowinicyafl ucaj;aus vaw aneocr -uu;
. .W.urch noch darüber hinaus kommen zum Wöhle unseres ganzen
Ziehen Vaterlandes." ' ' ,

, ; Wiesichderr. Der neue Tarifvertrag fiir Angestellte ist ooge-
«offen; c.r sieht Mindestgehälter von 2S0 bis Ml Mk. sowie Der-
uNmgen für Lehrlinge von 50 bis 100 Mk. monatlich oop. Ne»

die Einteilung nach Lcistungsgruppeir. Die Gruppe A_umfaßt
„^cftfIU-c mit einfachster, die Gruppe li solche mit selbständiger
•o feie Gruppe O solche mit Disposttioustäligkeit. Durch diese
' Uppcnetzfteilungist die Gewähr dafür geboten, daß qualifizlcrw
^ntungen entsprechend bewertet werden. Der gedruckte Tarif ist
;!' N Bertrogschlicßendeii. den Arbeilgeber. und Angestelltcn-
-rvanden zu bezieben.

wc Aue einein Stall an der Thomaestraße wurden iniltels
."Bruchs 3 Kaninchen, aus ein-est, Grundsttick in der Nähe/des
-°kds>'tedhoies ein Hahn und 10 Hühner, aus einer Gärtnere, -M
^untztai 2 Gänse gestohlen, — Im Besitze der Polizei befindet
-) eine wertvolle Lorgnette, nach deren Besitzerin gesucht wird.■-hrend her Narbt tiöm um.

w .(t Konditorei vo'r, sie könne Fleisch für 5 Mark das
und besorgen. S 'ft eryieft auch den Auftrag' zur Besorgungr-on
4-!Uyd. Das Söhnchen des Konditors wurde zur Empfang"

dm« d«s Fleisches ncitgefchickk. Unterwegs verschwand das Mad°
- Mit dem empfangenen Geldc in einem Haufe.

. ^aügenichwnlbgch. Die Stadiverordneten lehrtten die Er-
oung«jnpf fünften-Weuerrate fiir 1919 abermals ah,

ADevdeitn. Cm Rüdesheim und He-isenheft» sind dck BiM>
-Wr- Whnsokderuftgen in den -Streft Die

« GeftestheiM scheinenden Zeitungen daz
«kXMME.sich, ihr Erscheinen bis auf weiter«- elnzuMen.

F.n hiesigen Bahnhos kannte ein Guterzug üichk wc
Sd « '» SLHW « den«

-ftilffiSfÄ ÜÖÄ sts  S- '

lich. so. Beweis:. Ein E.esävgüc.re:» .in...S„ der in einer dortigen
ctzastwirtschafi seit -ll Jahren sein Stammlokal Hatte, hat die Flucht
ergriffen, da .der darin verzapfte sog. Hohenastheimer in gar zu
schroffen,Widerspruchmit obiger Tettdenz steht.

Franisnrt. Die Stadl plant die Errichtung einer Einwohner¬
wehr, nachdem sich erwiesen hak, daß der gegenwärtige Sicherheits¬
dienst für den Schutz der Stadt nicht ausreichend ist. Die Wehr
soll -1000 zuverlässige Mitglieder umfassen. Ein besonderer Wehr-
beraiungsausschug wird die Bildung der Wehr übernehmen, deren
Äofteit-erstmalig auf 200 000 Mark änd läüfend auf 100 000 Mark
beranschlagr sind. — wegen wachsender Knappheit an Brotmehl
muß vorübergehend(?) das Weizenmehl zum Brotbackcn init ver-

- wenüer werden. Infolgedessen ist die Herstellung von-Brötchen vvr-
^ läufig verboten worden. .
i Zcantfürl. .Die Notlage der Universität Frankfurt ist trotz des
i Bestandes von 4500 Studierenden durch die Teuerung derartig ge-

wordett, daßHie vor der Frage steht, den Fehlbetrag des Hans-
f tzdüsplänes von 600 000 Mark, der durch die-Besoldungsneuord-

nung auf rund 1H Millionen Mark wachsen wird, durch, ein Zu-
j sammenwirken von Staat lind Stadt gedeckt zu erhalten, oder zum
j 1. April ihre Auflösung vorzunehmcn. Sie ist bekanntlich bisher
! eine Stiftungsunioersftät, die sich, von einenc kleinen städtischen
i Zu schütz und der Zuroerfiigr,ngstellung der städtischen Krünkenan-
\ statten abgesehen, aus den großen ' Stifttingen. selbst Erhalten
! konnte. Diese Grundlage haben die herrschenden BerWtnis« völlig
! verschoben. Auch das Schicksal der berühmten wissenschaftlichen
! Jnstittite, wie des Senkenbergifchen, würde bei einer Schließung
j der Universität besiegelt sein.' Die Stadtverordnetenwerden vor-
- aussichtiich anc. Dienstag einem Zuschuß biä zu 600 000 Mark un¬

ter gewissen Bedingungen zristinnNcti, wenn der preußische Staat
sich zu der gleichen. Leistung verpflichtet.

— Die zu samnre n g e w ach se n en Zwillinge  Rosa
und Hosesa Blazek, die von der. Stünde ihrer Geburt an das
wissenschaftliche JnKresst beschäftigten, geben hier ein kurzes Gast-

! spiel. Bon den.beiden Schwestern ist eine die Mutter eines außer-
- ordentlich hübschen und wohlerzogenen Jungen von absolut nor-

maier Beschaffenheit. Die beiden unlöslich miteinander verbun¬
denen Frauen erfreuen sich guter Gesiindheit, sie haben sich üerarr
an ihren Doppelzustand gewöhnt, daß sie sich ein anderes Leben
nicht vorstellen können, und sie haben mir ein Bestreben, aus ihrem
Jungen einen tüchtigen Menschen zu inachcn. .~

— Zu einem erbitterten Kämpfe kam cs Samstag mittag in
der Sommerschen Wirtschaft, Fronhnsstraße9, zwischen.Kriminal¬
beamten und einer lököpfigcn Spielerbandc. Erst als Sicher¬
heitspolizisten mir Wnfsengemalt cingriifrn, konnte die Gesellschaft
überwäliigt und .abgeführt werden. — In einem hiesigen Hotel er¬
schienen Winskag früh zwei Herren, die sich unter Büriage gesälsch-
rer Ausweise als Kriminalbeanste ausgaben. Sie „verhafteten"
einen. Rgijenden.und nahmen ihm. 3000 Mark bares Geld und für
die gleiche Summe Schmucksnchcn^ab. Aus dem Wege nach der
Polizei verschwanden die Scknuindler. — Die Kriminalpolizei hob
im Wartesäcll-dritter Klasse des Hauvibahnhoss eine Spiclergeftll-
schaft ans, die unbekümmert um das Reisepublikum nach allen
Regeln der Kpiist Glücksspiele mctchieii, wobei sie unerfahrene
Leute um erhebliche Geldbeträge prellten.

— Im Schumannthearer hielt Sonntag mittag vor mehr als
5000 Personen auf Veranlassung der 11. S . P . Herr Ludwig aus
Hagen, einer der Führer der Arbeiterkämpfer im Industriegebiet,
einen Vorrrag über „die Riesenkämpfe in Westdeutschland". Rach
den AuLführungcn des Redners, der sachlich sprach, sind im Indu¬
striegebiet nur noch für höchstens drei Tage Lebensmitte! vorhan¬
den. Wenn dann keine Hilfe käme, stände das Leben von sechs
Millionen Menschen auf dem Spiel. Es sei jedoch Hoffnung vor¬
handen, das; eine Verständigung zwischen den Streitenden zustande
käme unter der Bedingung, daß' kein Reichmvehrsoldat das Indu¬
striegebiet je wieder beträte. Andernfalls fei es um die Industrie¬
anlagen unh.dänm ui)i dccs Herz Deutschlands geschehen.

- Mainz. 150 Mark für ein Ziegenböcklein. Dieser gerade¬
zu wahnwitzige Preis/wurde ans dem letzten hiesigen Wochen-
makkte für ein 4 Wochen altes Zicklein gefordert. Das Pfund
Fleisch stellt sich hier 'auf nahezu 20 Mark. -Früher war das schönste
Osterböcklein für 5—6 Mark zu erhalten. Für 150 Mark konnte
man damals,zwei fchw.M .ScislaMchweine von je 1//Zentner
Schlachtgewicht oder ein lsährigcs Rind -erhalten. Der vermehrte
Bedarf für die bevorstelsnde» Ostertage veranlaßt die Verkäufer
zu immer höheren Fordernngen, ünd das Auge des Gesetzes geht
stillschweigend an diesem Treiben vorüber.

— Ein jugendlicher Eiscichahnränber Wurde ans der Fahrt
»an hier nach Bingen im Ziigs auf frischer Tat ertavvt. Der funge
Bengel im Atter von rtwü 16 öuliren griff beim Einlausen in die
Station Held.esheim.kurz entschlossen nach,der ,ns.benän liegenden
Handtasche einer mit'fcchrrnden--Dame und verschwcknd damit. Ans
die Hilferüft 'Ver Dame eiltö «in im Abteil-flg» junger Mann
dem Dieb nach lind nahm ihin den Raub ab. Leider cnikam der
Däeb. -- -- -

mz Der zweite- Dorsteigerungstag der lzesfrschen Weinbau-
domüne erbrachte einen Erlös von 5 910 000 Mark. J :n Durch¬
schnitt wurden oro Stück 155120 Mark erzielt. Ein Biertelstück
Oppenheimer'Sachtl'Sger: Trockenbeekäuslesc wurde zu 201000
lalso ein Stückpreis von 801060 Mark und pro Flasche über 500
Mark) zugeschlagen. Der Gefamierlös au beiden Tagen ist
11 702 200 HNmck.

— Aus Meiirhesftn. Roch gar !nanck>e verborgenen Gelb-
guellen schsittt es in dem durch feine gesegneten Weinernten zu. ,
-iesrgem Wohlstand gelangten Rheinhcssen zu geben. Aus den
Gol-dfund mn Bahnhof zu Nisrftem ist fetzt ein zweiter in der Ge¬
meinde Dexheimg-efolgi. Dort wurde auf dem Dorplatze des
Bahnhofsgebäudes ein kleiner Handkoffer gefunden, der neben eini¬
gen Tausend Mark in Papiergeld 1060 Mark in blanken Gold¬
stücken enthielt, also einem Werte von rund 11000 Mark nach dem
heutigen Geltnverte entspricht. Bezeichiwnd fiir den Charakter des
Goidlwmfterers ist die Taisack?«, daß er für den ehrlichen Finder,
den Stationsdeamtcn, der ifem den Koffer mit seineni Goldschätze
zuriickerslattet, nicht einmat ein Wort des Daptes halte. Der
Fall ist übrigens zur Anzeige gekommen, denn mast vermutet nicht
mit Unrecht, daß das Stold unsauberen-Zwecken zugefiihrt werden
sollte. ,

Gonsenheim. In einer Bersmnmlung von Spargelprodu-
-zenten wurde -beschlossen, in diesem Jahxe Lieftruitgsverttäge zu
sestgesetzten Saisonpreisen nicht abzuschließen, sondern dic-Spargeln
,zum jeweiligen Tagespreise abzngebon. Selbst aus die verlockend-
sten Anaeboie(3 Mark bis 2.50 Mark per Pscmd) gehen die Pro¬
duzenten nicht ein, weil sie auf dem freien Markt mehr zu erreichen
hoffen.. Schöne Aussichten!

' Dletershftm (Bhrlnh,). In der Nach! zum Mittwoch haben
Einbrecher aus Ver hiesigen katholischen Kirche sämtliche Fahnen,
ttevvicke, Decken ustv. .geraubt. .Die Kirche bjMt in ihrer Kahlheit
ein Bild -fftrchtbarsfer Zerstörung. Die Räuber sind Nom Bahnhof
Binac rlttück aüs abgefEen. _

Mkim ' schisSo
lieber die Wirkung Lcr erhöhten PeftoN.mlarife im Eisenba!»,-

oerkehr liegen fetzt die ersten Berichrc vor. Die-Berichte stellen fast
ohne Ausnahme einen gewissen Rückgang fest. Die Zahl der ucr-
kauften Gchnellzugfahrkarten in den wichtigsten Haupt)radn>n. ist
ineistens um IM bis 200 täglich zurückgegangen, in Köln >edoch
, B uiige lihr dieselbe geblieben. Die .Abwanderung, von den
höhereni» die niedrigeren Klassen.betrug von der ersten Klgsse in
die zweite etwa SO Prozent, von der zwciren in die dritte 40 und
von der dritten in die vierte etwa 25  Prozent.

Teure Zellen — teure Saiten. Die Satten für die Sireich-
irstrttmente der Musiker haben ftc-llenweist-eine drei- bis zehnfache
Mreiserhöhuug erfahren. Es kosteten ein Bezug Harfensaiten(47
Stück) früher 23 Mark, jctzr 445  Mark. Ein Bezug Violinsaiten<1 '
Stück) früher 1.89 Mark, jetzt 30 Mark. Ein Bezug Violajaittn ,
r-,n  Mark, jetztP2 Mark. Ein Bezug.E'ettosaiftft früher 3.9.0 -

ü, 52 Mark,
f. Habei.ist ^

ruftĝ schlechter geworden̂ . .. . . m- Däclin. -Die auf den.Berüner .Fcrnbalinhmcn ausge,rellte.n .
Hotel schlaf wagen  sind trotz der gleichgebttedenen Nachfrage
noch Hotelchnmern iind Schlafgeftgenheit von Fremden so wenig
M „st: wvrdech daß die Ei-senbahnverwaltmig ihre ZÄH! um etwa
die Hälfte verringert hat.

Köln als großer tiandekshafe». Die deutsch-hollündisch-euglische
Schiffahrtsgesellschaft, .die den Verkehr aus dem Rhein bis zu den
holländischen Deehöfen als Monopol ausnutzen will, sit mit einem
Aktienkapital von 2S Millionen Mark errichtet würtzeri. Deutsch¬
land ist dabei nur rtt.it 5 Millionen beteiligt, die größtenteils aus
der Stadt Köln stammen. Es wird dabei erwogen, den Kölner
Hafen noch wesentlich äuszubauen, da dieser-bestimmt sein soll,- fiir
den englischen..Handel als Umschlaghafenzu gelten. In dem neuen
Hasengeviet Köln wollen die Engländer eine größerer Zahl Lager¬
häuser errichten, wo sie ihre f)andelsware für das besetzte Gcdiel,
Süddeutjchland und den übrigen Teil Deuischiands, der von Köln
erreichbar ist, lagern wollen. Zu diesem Zweck wollen auch nock»
einige größere englische Firmen im Kölner Hasen Bürohäuser
bauen. Die neue .Gesellschaft hofft in kurzer Zeit eine Rhei.-störte
von erwa 20 Seedampfern und über 100 Rheindampfern in Betrieb
zu haben.

Deusich- Arwgergräber in Belgien. Aus -Poeikapelle erhielt
der Volksbund für deutsche Kriegsgräbersürsorge die Nachricht, daß
verschiedene deutsche Friedhöfe in der Umgegend von Poeikapelle
sich in einem derartigen Zustand -befinden, daß man die Gräber
nicht .mehr erkennen kann. Der Volksdund hm die amtlichen
Stellen ersucht, auf die Wiede.rherrichtung. dieser Friedhöfe, deren
Instandhaltung laut Friedensoertrag Sache der belgischen Regir--
rung ist, fördernd«inzuwirken. Er hat die Möglichteit, durch orts-
«nfässtge Fachleute, die ihm behördlicherseits eckpfohlen find/ be¬
sondere Wünsche für die Pflege der Gröber zu vermitteln. Llll«
Mitteilungen sind an den Dölksbund für deutsche Kriegrgrüberfür-
sorgeE. V., Eharloitenburg5, Königsweg 30, baldigst einzusenden,
damit .die Bermitklüng rechtzeitig erfolgen kann-

Eine Million Fünfmarkscheine. Du kannst getrost mit jeöcr-
mann weilen, er werde nicht erraten, wie hoch ein Stoß aufein¬
ander gelegter Fünfmarkscheine, sei. Die meisten werden mit der
Hand eimâ die Tischhöhö zeigen oder etwa Zimmerhöhe angeben.
Llber das ist viel zu wenig. Wenn man 200 Scheine fest aufein¬
ander^ preßt, so ergibt das ein Buch von Zentimeterttärke.
Auf ein Meter gehen 100 mal so viele oder 20 000, auf 5 Meter
ICO 000. _Mithin beträgt die Höhe einer Million 50 Merer. Das ist
das Maß eines ansehnlichen Kirchturms.- Ebenso kannst du .jede
Weite eingehen wegen des . Gewichts einer Million Fünfmark¬
scheine. Die meisten werden behaupten,' sie könnten die Lust in
einem Korbe nâch Hause tragen- Hoch..täuschen sie sich gewaltig.'
Acht Scheine wiegen fünf Gramm, mithin 800 ein Pfund oder
8DOOÜ einen Zentner. Daraus-ergibt sich, -daß eine Million 2*4
Zentner wiegt. Das ist eine einspännige Fuhre. Nicht minder an¬
sehnlich ist eine Strecke, gebildet aus einer Million aneinander ge¬
legter Fünfmarkscheine. Da einer 12 Zentimeter lang ist, so ergibt
die Million 128 Kilonceter. Das ist die Entfernung von Dresden
nach Berlin.

Ferreßs
mz Berlin, 29. Mäzz. Nach einem Beschluß des Aeltesten-

ausfchuß findet die nücksite Sitzung der Nationalversammlung lftute
M o rit a g, den 29. März, vormittags 10 Uhr.statt,

mz Bern, 28. März. Nach der „Sentinellä" hat Lenin  dem
Chefvsdakteur des „Daily 5)erald" folgende Botschaft an die
Arbeiter  übergeben: Wenn Ihr . eine.friedliche Revolution^im
Jnlande zustände bringt, wird niemand darüber glücklicher sein,
als wie Rußland. Haltet fest an der syndikalistischen Bewegung
und an den Arbeiterorganisationen. Laßt Euch nicht entzweien
durch vorzeitige Streiks oder vurzeitige .Erhebungen!

mz Paris , 28. März. Bei her Begründung seiner Interpella¬
tion über die R h e i n l a n d p o l i t i t in der gestrigen Kammer-
sitzung stellte Parres zunächst fest, daß die militärischen Schutzver-
trügc mit Amerika und England praktisch annulliert seien. Als
Garantie in Deutschland bestehe mir die Besetzung des linken
Rheinufers. Dieses linke Rheinufer müsse, organisiert werden nach
den Interessen Frankreichs, nach den Interessen des Weltfriedens
und nach den Interessen der Bevölkerung, die sich frei aussprechcit
würde, wenn sie keine Angst vor -den Preußen hätte. Die Reise
der preußischen Minister im Rheinlande nannte Barrcs skandalös.
Sie haben den 5)aß gegen Frankreich gepredigt. Barrcs erklärte,
es. sei unmöglich, daß d!er größte Teil des Rheinlandes ein uniös
licher Bestandiei! Preußens -bleibe.

Die Einfuhr von Lebcnsmilleln.
mz Berlin,  28 . März. Beunruhigenden' Meldungen gegen-

-über wird mitgeteilt, daß die Verhandlungen der Reichsbehördcn
über die Einfuhr von Lebensmitteln  aus dem Ans¬
lande, wie Geireide, Fleisch, Fett und Milch zufriedenstellend ver¬
laufen. Allerdings inuß bemerkt werdeii, daß durch die Unruhen
in Westdeutschland die Verhandlungen über die aus Holland ciuzu-
führenden Waren außerordentlich erschwert würden. . Nicht nur
der Bahnoerkehr sei sehr unregelmühig, sondern cs müsse auch be¬
rücksichtigt werdön, daß Holland nicht willig sei, die Warenausfuhr
zu gestatten,-wenn es nicht sicher sei, daß die Waren prompt in den
Besitz der Ernpfängcr gelangten. Die Einfuhr der einzuführenüen
Mengen sei-daher abhängig davon, daß so' schnell wie möglich wie¬
der geordnete Verhältnisse in Westdeutschlandherrschten. Gelinge
es nicht, das Wirtschafts- und Perkchrsleben wieder in geregelte
Bahnen zu dringe», so rönne auch nicht damit gerechnet werden,
daß das Ausland -dem Deutschen Reiche in dxr Bemessung der
Preife und in den Zahlungsbedingungenbei weiteren Einkäufen
von Lebensmitteln cntgegenkomme.

Zahlreiche polikischc Versammlmrgeft in Deriin.
mz Berlin.  28 . März. Am ersten Sonntag nach Abbruch

des Generalstreiks fanden zahlreiche.Verjammiungen in Berlin
statt, in -denen man sich meist mit der Affäre Kapp̂ und deren
Fölgeerscheinungen beschäftigte. In sieben Lokalen sprachen be¬
kannte demokratische Abgeordnete über das Thema: Die Milirär-
diklatur und ihr Sturz durch das deutsche Volk. Die Unabhängigen
hielten 29 große öffentliche Versammlungen ab, in denen Crispin,
Breitscheid, Dr. Cohn, Bäumig, Eichhorn, Adolf Hoffman.,!, Lede-
baur und viele andere sprachen. Alle lehnten jede Zusommenar-
beii mit der neuen Koalitionsregierung ab. Die USP . könne nur
dann Vertreter in das neue Kabinett entsenden, wenn ihrer Partei
in einer reinen Arbeiterregierittig das Uebergcwicht zugesichert
werde. Die. Zentraie für die Einigung der Sozialisten hielt im
Zirkus Busch eine große Propagändaversammlung ab, ^ die recht
stürmisch verlief. Der Zirkus war bereits eine !>alb? Stunde vor
Beginn überfüllt. Paralielver'sammttmgen, wurden aus dem Zir¬
kusplatz, wo etwa 7000 Personen zusammengeströmr waren, und
in Haberlands Fellstziei! abgehalicn. Die Redner, van denen Bern¬
stein, Strobel und Knutsky genannt feiony wurden vielfach durch
lärmende Zwischenrufe unterbrochen und der Lärm artete zum Tu¬
mult aus, als sich das Gerücht verbreiteie, daß -die Sichcrheiispoii-
ze! mit vier Maschinengewehren angerückt sei. Die Erregung legte
sich erst wieder, nachdem die Polizei zurückgezogen war. Die Der-
sammlung löste sich schließlich ergebnislos auf.

Dccs AeVetgangShecr.
mz Berlin,  28. März. Der durch die Pro«.- belannt ge¬

gebene Kabiucttsbeschiiißvom !>. Mürz über Li« 'Bckochsllüng eines
llebergangsheercs von 8000 Offizieren und 192 000 Mann für die
Zeit bis zutn 10. IM wurhe durch nachstehrMr Lestinunungen er¬
gänzt: Alle aktiven Offiziere und.Kapitulanten-dos früheren Heeres,
die--nicht in das Uebergangsheer, einfchl. der Truppen in der neu¬
tralen Zone, in das Abwicklungswesen, den Heiinketzrdienst oder den
Reichs- lind Staatsdienst.übernommen werden,, werden bis zum
31. März verabschiedet. Ausgenammen bleiben diejenigen, die
mintzeftens feit.dein \.  Oktober 1919 bis 81. März 1920 dauernd in
Eiatsstellen Dienst getan haben. Sie scheiden erst am 9, April
1020 aus allen Mftitärverhältniffen aus Md werden nach den für
die Ängehorjgen des früheren Heere; gettenden Barschristen ver- ,
sorgt. Vorstehende Bestimmung ist ein wesentlicher Bestandteil des
ermähnten KÄtnettsbesästusses vom 9. März.

M  MmKj um bas WWWM
mz. Bkünster, 28. März. Der Befehlshaber des Wehrkreises 6,

Frhr. v. Waller, hat sich gcfterit persönlich von dom Zustande der
Loft hiH'er in -schweren Kämpfen stehenden Truppen überzeug!.
Die Division Kubisch-hatte gestern das Lager Friedrichsfelde gr--



säubert . Aus feer Gegenseite große Verluste . Erbeutet würben
eine schwere Fcldhaubitze , eine Feidkanone , eine Revolverkanone
!md mehrere leichte Minemvcrscr , ferner zahlreiche Maschinenge¬
wehr ' und grossem i nnitionsbestände . Ein Einschreiten der Trup.

wurde notwendig , um die Zioilcimvohner vor einer weiteren
Beschießung durch bolschewistische Artillerie zu schützen. Die geg¬
nerische Artillerie wurde teils genommen und der Rest soweit
zurückgedrängt , daß eine Beschießung Wesels nicht mehr
zu befürchten  ist.

mz Berlin . 29 . Mart . (Morgenblätter .) Nach dem „Verl.
Lokalnnz ." find bei den Kämpfen im Rührgebiet zwei Schwäger
des bekannten Zcntrumsvcrtreters von Berlin in der preußischen
Lan -desverscimmiung , Prof . Fahbender , von den Kommunisten er¬
schossen worden.

Die Haltung der Entente.
hmz Paris,  27 . März . Havas meldet : Rsichsrvehrtrnppen

setzen ihren Einmarsch in die neutrale Zone ohne jede Genehmigung
fort . Der „ Petit Parisien " meint , daß mangels jeder regelmäßigen
Regierung es wohl die militärischen Oberbefehlsstellcn seien , die
eine Lösung der Lage im Ruhrgebiet nur in neuen Kämpfen sähen
und den Marschbefehl gäben . Das Blatt glaubt zu wissen , daß die
französische Regierung den Alliierten bereits diese schweren Verge¬
waltigungen des Friede nsvcrtragcs gemeldet habe und daß bereits
von neuem Maßnahmen gegen die dauernden Uebertretringen oor-
geschlagen würden.

mz Plauen i. Vogtlaich , 28 . März . Am heutigen Sonittag hat
der K o m m u n i st e n f ii h r e r Max Hölzel  aus Franken¬
stein unter gewaltigem Andrang «ine Versammlung unter freiem
Himmel vor dem Felsenschlößchen abgehalten . Nachdem Holzel
gesprochen hatte , zog er mit fünf Autos , die mit Maschinengeweh¬
ren bewaffnet waren , zur „Neuen Bogtlänhischen Ztg ." , deren
Inneneinrichtung derart zerstört wurde , daß das Erscheinen des
Blattes auf längere Zeit unmöglich ist. Viele Drucksachen wurden
aus die Straße geworfen und verbrannt . Später verlangten Be¬
waffnete aus einem Auto von dem Kalfeehausbesitzer Tröwel
100 000 Mark Lösegeld und schleppten den Prokuristen Tröwel als
Geisel fort . Seine Frau schloß sich ihrem Gatten freiwillig an.
Nachdem 100000 Mar ? bezahlt waren , wurde das Ehepaar frei-
gelassen.

Letzie Nachn 'chisrr.
■nv> Koblenz , 29 . März . Die Interalliierte Rhein-

Iandkommiss  i o n hat dem Reichskommissar für die besetzten
rheinischen Gebiete auf seine mehrsachen Vorstellungen aus Anlaß
einer größeren Anzahl von militärgerichtlichen Verhaftungen , die
in letzter Zeit im besetzten Gebiet wegen angeblicher Kriegsver¬
brechen statigefunden und zgr Ueberführung der Verhafteten in
ausländische Gefängnisse geführt haben , in diesen Tagen eine Ant¬
wort zugehen lassen . Hiernach hat die Rheinlandkommission die
notigen Weisungen erteilt , damit künftighin im besetzten Gebiet
keine derartigen Verhaftungen mehr oorgenommen werden . Die
Entscheidung über die bereits erfolgten Verhaftungen werden die
einzelnen beteiligten Regierungen treffen.

TrLstrr Lech - ergS fötXdfct.
Kvmsn D*n Fr , Setzne.

(15 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Dann kam die Diele , die mit den bequemen Korb - und Leder¬
möbeln «nisgesärttet ivar : die eine Ecke war zu einer Vielecke be¬
stimmt.

Viele Hirschgeweihe zierten die Wände . Ueber dem Kamin
prangte als größte Iagdtrophäe der Kopf eines Bären , den Lothar
einst in den Karpathen geschossen hatte.

Von der Diele aus führte «ine Tür nach einer Berand -a , so»
da in den Garten.

Neben der Diele waren die Küche mü > die Wohuräume des
Hausherrn — fein Arbeitszimmer , ein kleines Wohngemach und
dahinter das Schlafzimmer — die alle mit denn Blick nachdem Hofe
lagen , so daß ihm nichts entgehen konnte imö er die Leute unter
Aufficht behielt.

Der erste Stock enthielt die Zinuner von Mutter und
Schwester , sowie die Frcmdenzimrner.

Wie behaglich und cmheimelird das alles war — ganz anders
als Burgau , in dessen kalten Mauern sich Yvonne so einsam und
verlassen gefühlt hatte . Und der Aufenthalt hier sagte den Damen
so wenig zu, daß sie nock) nicht einmal gern herkmnen . Unbegreif¬
lich!
<***•

Lothar führte Yooktkte setzt ln den Hof , sieh sie einen Mick In
den Milchkeller tun und zeigte thr auch die Ställe.

Im Pferdestall standen zehn schöne Pferde ; sein Reitpferd , zwei
ekegmttr Wagenpferde und die Arbeitspferde.

Da kam Kon stanze über den Hof .hinter ihnen hergelaufen . Sie
hatte die Schleppe ihres kostbaren Voileklcides hoch genommen , so
daß man ihre Lackschuhe und die durchbrochenen seidenen Strümpfe
genügend bewundern konnte . Das war keine Toilette für einen
ländlichen Besuch.

Sie schob ihren Arm mtter den feinen . Manra liegt in guter
Ruh , Brüderlein fein ; sie kann das Frühaufstchen nicht gut ver¬
tragen ! Komm , nun wollen wir gemeinsam den neuen Kuhstall in
'Augenschein nehmen!

In zwei langen Reihen standen oder lagen , behaglich wieder-
käuend , die prächtigen , schwarzen und gefleckten , wohlgenährten
Tiere . Die haben es gut , Lothar , in solchem Palast . Hier riecht
es ja förmlich nach Sauberkeit und Neuheit.

Konstanze schlug mit dem Sonnenschirm nach einer gelb und
weißen Kuh . Seh ?n Sie , Mademoiselle , das ist die bunte Kuh , die
uns Milch und Butter gibt , manchmal Muh sagt und es auch manch¬
mal bleiben läßt.

Verständnislos blickte Yvonne auf die kichernde Konstanze.
Das ist mir unklar , gnädiges Fräulein.
Das tut nichts , Mademoiselle , meine Schwester spielt auf ein

sehr geistloses Lied an.
Geistlos ? Erlaube mal , ich finde es sehr amüsant ! Passen Sie

auf , Mademoiselle , ich singe es Ihnen vor ; Stumpfsinn , Stumpf¬
sinn , du mein Vergnügen , Ŝtumpfsinn , Stumpfsinn , du meine Lust.
Ist das nicht unterhaltend ? lachte Konstanze,

Darm schlug sie dem Bruder auf die Schulter . Wo soll es nun
hingehen , Brüderlein ? In den Hühnerftall oder auf den Tauben-
fchlag ? Ich bin zu allen 'Schandtaten bereit ! Dürfen wir auch die
edlen Borstentiere bewundern , von denen so viet Kittes kommt?

Cs würde garnichts schaden, im Gegenteil , es würde Dir nur
gut stehen , wenn Du Dich im Ernst ein wenig um das Getriebe hier
bekümmertest , Konstanze , sagte er fast fcharf . Du Haft wirklich nicht
nötig . Dich lustig zu machen.

Er ärgerte sich über ihre spöttische Art . An il)ren boshaft fun¬
kelnden Augen sah er , wie sie sich über alles mokierte.

Alter Brummbär , Du , so wors doch nickst gemeint ! Dar weißt
recht gut , daß ich hier nur eine unglückliche Rolle spielen würde.
Ich passe nicht hierher ! Laß uns lieber in den Gemüsegarten
gehen , da gibts was Gutes zu essen, Mademoiselle.

Yvonne staunte ; so praktisch >var Großnrutters Wirtfchastsgcir-
ten längst nicht angelegt gewesen . Mit schnellem Blick bemerkte sie,
wie jeder Platz auegenutzt war . Und gern hörte sie der dunklen , er¬
klärenden Männerstimme zu , während Konstanze wie ein Irrwisch
zwischen den Beeten herumlies und von dem Spalierobst pflückte.

O Du , die Trauben sind auch gleich reif ! ries sie. Da schickst Du
uns welche in den nächsten Tagen . Kouuncn Sie , Mademoiselle,
helfen Sie mit essen. Wie sagt mau das auf italienisch?

Gehen Sie , Mademoiselle , essen Sie nach Herzenslust . Sehen
Sie diese schönen' Pfirsiche zum Beispiel ; sind sie nickst nerlochgnd?

Er brach eine von den köstlichen Früchten , reichte sie 'ihr und
freute sich an dem Behagen , mit dem sie hineinbiß mit den festen
weiße » Zähnen . Wie ihre Augen vor Lust blank wurden , und wie
sie lächelte!

Er Hatto längst gesehen , daß ein großes Leid das junge Herz
des Heben Mädchens beschwerte . Der Ernst , der aus dem holden
Antlitz lag und der den feinen Mund so fest geschlossen hielt und die
samtdunklen Augen so traurig biicken ließ , der halte es ihm ver-
raien . . '

Das Leben war wohl nicht lind mit diesem reizenden Geschöpf
umgegangen . Und ein tiefes Mitgefühl erfiillte ihn.

Nicht eine von den vielen Frauen und Mädchen , die seinen
Weg bisher gekreuzt , hatte einen solchen Eindruck aus ihn gemacht,
wie diese kleine Gesellschafterin seiner Schwester , und er mußte sein
Herz fest ansassen . daß es ihm keinen törichten Streich spielte.

Er war doch kein junger Dachs mehr , der sich rettungslos in das
erste beste hübsche Mädchen verliebte.

Und dochchatte sic ihn schon mit ihrer unbeschreiblichen Hold-
seligke.it und Süße gefangen genonune ».

Der Tag war ihm so schnell vergangen . Yvonnes Geplauder
hatte ihm einen tiefen Einblick in ihre reine , unschuldsvolle 'Seele
geneben . Wie war sie doch ganz anders als seine raffinierte , welt-
erfahrene Schwester ! Und ihm war , als umschwebe ein Geheinrnis
das Mädchen , das er so genau beobachtet hatte . Kein Blick, keine
Miene war ihm von ihr entgangen , und diese Vornehmheit der Hal¬
tung , diese Sicherheit im Auftreten , war das nur ein Ergebnis der
Seminarerziehung?

Einige Male hatte er versucht , Näheres über sie zu erfahren.

Doch sie war seinen Fragen geschickt ausgewichen und er haste bftfielj
ganz deutlich das Bewußtsein , sie will nicht sprechen.

Frau von Steinhagcn brach nach dem Abendessen auf , trch
Lotl )ars Bitten , noch ein wenig zu bleiben , beHarne sie auf ihren
Entschluß . So geleitete er denn die Damen nach dem Wagen
auf dessen Rücksitz große Sträuße von Dahlien , Astern und andeck
Spätsommcrbiuinen lagen.

Mit einem innigen Händedruck verabschiedete er sich vo»
Yvonne , die ihm herzlich für seine Gastfreundschaft dankte.

Frau von Steinhagen hatte anscheinend garnicht bemerkt , bei!-
neben den Kutschersitz ein großer Korb gestellt wurde ; denn sie sagls
nichts darüber , bat nur in größter Liebenswürdigkeit um seiner
Besuch . Aber nicht bloß für ein« Stunde ! Sonst komme ich ttWl
wieder , man nmgt ja kaunr noch, Deine Gastfreundschaft cmzuneh'
men ! klagte sie.

Ick) habe in den nächsten Tagen verschiedenes in der Stadt P
erledigen , dann irunden wir uns Wiedersehen ! Dann , wie beiläufig
Für die jungen Damen habe ich etwas Obst mitgegeben , es schmeckte
ihnen doch so gut.

Yvonne hatte das Gefühl , daß es hauptsächlich für sie mit W
stimmt sei. Und sie freute sich über seine Fürsorge . Mit der Der
tcilung des köstlichen Obstes war Frau von Steinhagel , bisher [tf'
sparsam gegen sie gewesen.

Wie bin ich obgestmnnt ! gähnte Frau Agathe unterwegs
Solcher Tag in Steinhagen greift mich mehr an , als jede anders
GefeUsckiaft. Der gute Lothar wirkt manchmal ein wenig lässig ch
kenn sch. ^ —

Mt seinem neuen Kuhftnll ! warf Konstanze boshaft ein . M.
haben wir darüber schon hören müssen ! Und beide lachten,laut . .

Yvonne war empört über dieses undankbare Benehmen . SÄ
dachte : Wie muß er sich für sie plagen ; sie tun nichts , als dem liebt
Gott die Tage stehlen ; sie sind so bequem , so träge und werde"
immer vicker!

Und während Mutter und Tochter sich unterhielten , hing Y
ihren Gedanken nach . Was war Lothar doch für ein prächtige-
Mann , so energisch und zielbewußt - - und so gut ! Unwillkürlich
mußte sie vergleichen : Wie war Lutz dagegen ? Ein schwankend!
Rohr , das jedein Windhauch nack)gibt , sich biegt und beugt . Seich
große Jugend konnte da nicht als Entschuldigung gelten , deim
gobert war auch nicht qlter , und trotzdem war dessen Charas,
festgefügter.

Und eine wanne , zärtliche Bewunderung für Lothar wuchs "1flti bftHa-  Tto ft<4v fr» U.1+ihr empor . In seiner Nähe hatte sie sich so geborgen gefühlt . Keinch
von all den Männern , die sie kannte , war wie er.

Und ihre Augen glanzten groß und glücklich in die Nacht.
*

Im Lause der nächsten Wochen kam Lothar häufiger , wenn £lt
sich auch nie lange aufhielt — höchstens mal zum Mittagessen odckjl
Abeudbroi — aber er sah doch Yvonne ! Und sie sah ihn . Sein
blick brachte,zhr immer Freude und Ruhe und söhnte sie mit t>£i;
Gelen Widerwärtigkeiten aus , die ihr durch die Launenhaftig ^ '
der Damen erwuchsen.

Zur Eröffnung der Hasenjagd hatten sie nach Steinhagen » >*3
der eine Einladung , und diesmal fuhren sie gern — standen W*
amüsante Stunden in Aussicht.

Mir gewinnender Liebenswürdigkeit machte Frau Agathe ^
.Honneurs der Hausfrau » und sie ließ sich gern von den Gästen '¥ 'i
fimn , imter denen sich einige Freunde ihres verstorbenen Mann!
befanden , zu dessen Lebzeiten es gar lustige Tage aus Steinhag ! '
gab . Der alte Herr war ein trinkfester , unermüdlicher Becher ss'
wesen . Leben und leben lassen ! war sein JHahIspruch , und stets nf
das Haus voller Gäste , bis ein Schlaganfall diesem fröhlichen DcW''
ein jähes Ende bereitete.

Yvonne war natürlich miteingeladen . Sie war ein wenig
schüchtern , was ihr reizend stand , und ein wenig ängstlich vor öf]
manchmal etwas derben Späßen der Herren , auf die sie nicht f:
schlagfertig wie Konstanze anttvorten konnte.

Unbemerkt schlüpfte sie nach dem Essen in den Garten . ^
Gäste standen oder saßen in Gruppen im Salon oder in der DE
M « atmete aus , der heißen , rouck.- rsültten Lust drinnen entrückt f
fein . Da aus einmal stand Lothar neben ihr , ein Tuch in der HaE

Sie werden sich erkälten , Fräulein Legene ! Welcher Leichtfin''-
sich der kühlen Abendiuft so schutzlos auszlifetzenl sagte er oft
wurssvoll , und >legte thr , trotz ihres Sträubens , das Maid über di''
Schultern.

Es ist Ihnen drinnen wohl zu laut ? Liebeooll sich er sie batck'an.
Ich bin es nicht gewöhnt ! entgegnkte sie leise.

(Fortsetzung folgte

Amtliche Bekanntmachungen
Siadt HochheLm am Mai«.

Bekanntmachung
Die Jagdgeldoerteilungsliste für 1919 liegt von , 27 . März d.

3s . ab zwei Wochen lang im Rothause , Zimmer 8, während der
Vorwsttaosdienststiinden offen.

Gegen die Liste ist binnen zwei Wochen nach Beendigung der
'Auslegung Einspruch bei den , Iagdoorsteher zulässig.

Hochheim a . M ., den 24. März 1920.
Der Iagdoorsteher . A r z b ä ch e r.

Bekanntmachung.
Tie Empfänger von Pensionen und Renten setze ich davon in

Kenntnis , daß die Beglaubigung ihrer Nameiisunterschrifien unter
den Pensions - bezw . Rentenquittungen vom 1. April er . ab im
Zimmer Rr . 1 (Erdgeschoß ) des Rakhaufes oorgenonimen wird.

Hochheim o. M ., den 26 . März 1920.
Der Bürgermeister . Arzbach er.

Bekanntmachung.
Der Posten eines Begleiters des Leichenwagens wird zum

l . Apri ! d. Is . frei.
Bewerber wollen sich sosork im Aathausc , Zimmer 8, melden.

Hochheim o. M ., den 26. März 1920.
Die Polizcivenvaltung . Ar z b ü ch e r.

Bekanntmachung.
Die in letzter Zeit vielfach erhobenes , Klagen der Grundbesitzer

über dos Dekreten der Grundstücke , hauptsächlich der Wiesen , geben
Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß es verboten ist, fremde
Grundstücke unbefugt zu betreten.

Es ergeht daher zunächst die Vorwarnung mit der Androhung,
daß in Zukunft jede Zuwiderhandlung bestraft werden wird.

Hochheim o. M ., den 29. März 1920,
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Bekannlmachung betr . Zuckcrausgabe.
Da die Zuckerkarton für den Monat März nicht rechtzeitig ein-

treffen , wird der Zucker für März auf die Lebensmittelkarten ous-
aegcbon . Die Bczugsbercchiigten werden oufgefordert , den Ab¬
schnitt 10 bei den Händlern cinzurcichcn, von denen sie den Zucker
beziehen wollen . Die Händler liefern die gesammelten Abschnitte
am  Mittwoch , den 31. d. Mts ., vormittags bis 12 Uhr im Rathause
ab  und können dann die darauf entfallende Zuckermenge klm Don¬
nerstag vormittags von 9— 12 Uhr im Rathause abholen.

Auf jeden Bezugsbercchkigken cnifallen 750 Gramm Zucker zu
2.25 Mark.

Hochheim a . M ., den 29. März 1920.
Der Magistrat . Arzbücher.

Anzerserr -Teil.

De ?annim6chm;g.
Gemäß 8 165 der Reichsabgabenordnung dark Niemand bei

einer Bank auf einen iaNcdcn oder «rdirdtete « Namen für sich
oder einen anderen ein Konto errichten oder Buchungen vsr-
n hmen lassen, OBerliacben iWertpapiere , Geld oder Hoilbarkestr n)
offen ober verschlossen biuterlepen oder verpsänden oder sich «in
^chlieftsarü geben lassen ; hstche G -schäfle sind nur aul wahr«
Namen »« lässig. Dies gilt öitfh fiie Sparkassen und Genosscu-
ichasten »nd ohne jede Ausnahme an -o liir .siieiften und Gulbaben.
für die Erleichlerungen der Anzeigepsticht aemäss 8 Id !) R -Abg ^ O
lDüchwudc -ng ar.f Kuno °n mit mehr als 3000 Mn . Gulhaben und
Depo «) gewät -rt worden sind

Soweit noch Ko,,len vestsben . di» nach 8 165 R .-Abs °O ver¬
boten sind. ist folgender Absatz 3 des 8 165 z» veachten:

Slellt sich heraus , dak odtge B 'Uschrikt verletzt ist. Io dürfen das
Gutdab -n , die Wertsachen oder der Indol ! des Schliekfachs um* mit
Zustimmung des I -tnauzamtS an den Anlraglieller oder seinen
Aechtsnacksotger berauogcaebeu tverdcn : auch sonstige Ver-
sügumun darüber bediirten dieser Zustimmung . '

Wer (Bank Bandangeitellle . geiehltch , od- r hevollmächligte
Vertreter , Psieger , TestamentsvvUstrecher , Erbschafisbesihrr . Erden,
L ouidatoren . GeschMssührer ulw ) vorsätzlich oder kabrläisia
dieser Voischritt znwiderhandclt , balier » soweit dadurch Slever-
ansorüche ooer Verfallserklärungen , neretistt oder beeinträchtigt
w rden . Dies gilt auch dann , wenn aas Kouto oder das D 'po ! vor
Inkrafttreten der BeichZabsäbenordnung — 23, l2 . 19 — errichtet »st.

Finanzamt Mipsvadcn.
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Ihre allen Hüte
werden wieder

Ärtngen Sie «ns dieselben zum

Llmfassoniefen.
Wir übernehmen jede Anzahl

Srmn -Sütr uns SWea-SAr.
Sie erkalten dieselben nach « Tagen in tad »!«

losem Zustand zurück

Spieß S - Sommer , SEahrik.
Krankiurt a . M , Gullevistr . 86 . Telefon Hansa 9506

Mr stnö Käufer für

Gkschäfis 'Gmpfehlttng.
Der verehrlicken Einwohilerscha ?! hiermit zur

gefl Kenntnisnahme , dah ich den

Ankauf uud Verkauf
von Siero, Sbst und Gemüse
eröffnet stabe.

Zum Ankäufe . so»vie zur Abgabe dieser Artikel zu
Tagespreisen halte mich bestens empfohlen.

Rau Marg. Weilbächer Wwe.
Hochheim a.  M , Mossenheimor Straße 14.

Packstroh UN- packhB
und eibiticn uns Offerte für Waggandezüge.

„Keramag"
Keramrfchs Weeks, AMs «-Gefellsch«fkWerkFlörshel^

Rolimsps , 4 Ltr .-Öosc 36 M.,
Sprotten in Essin 24 M-.
Salznoringe .Büoklnuä , alle
Fisohwaren , per Post und
Bahttnaohnahtna vorsentl.
Künder 8» Co., Noriorf (Hojst .) -

Bettnässen.
Befreiung sofort . Alter u . Ge-
schlecht angeben . Ausk . umsonst.
Willberger u. Lo „ Skuktgark

A  215,

A !!cn F )eunden und Bekannten , denen , die uns uab «̂
ttandcil , neolt Dar  ganzen Elrwoknetsckaft von Hochheim ei»

herzliches LeßewoHl
bei unserem Wesrugo von hier.

Familie Georg Krrrg,
Etfenbahnunterafsisirnk.

Hochheim a . M . den 29 März 1920.
» » -» » » « S O«-» » » «

Neue « schwarzer

Damenpelz
gestern Sonntag in Dort '.heim ans
dem Wege u FrönLsmior Chaustee
d»,ch Kvlvenptad zur tmtholüch « :,K!>chr

verlyreK.
Abzugeben a -gen gute Be¬

lohnung bei der Füial -Erpediffoa
des Hochheimer Stadlanzeiger»
Hochheim a . M.

Befreiung sofort. .
Alter und Geschlecht ange ^ s

Äusk . umsonst . Aeliestc t,
beftbernährt . ges. gesch. Met -!"'

Bersandhciu» Urania
__ MüncheuB 6fc

Dartzeid bis 5690 H
bei Solvenz an jedermann d''

Histoboick Sul .ibach i OpY
Nübxiac Brrtrcter sein » °
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